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1. Vorwort des Trägers 

 
1. Vorwort des Trägers 
„Lasset die Kinder zu mir kommen.“ 
Dieser Aufforderung Jesu aus dem Matthäusevangelium kommen wir auch heute noch 
nach, in dem wir als Evang. Kirche Kindertagesstätten betreiben. 
 
Dem Prot. Kita-Verbund-Nordpfalz gehören derzeit 16 Kindertagesstätten an: 
Bosenbach, Erfenbach, Göllheim, Jettenbach, Lauterecken, Mehlingen, Otterbach, Ro-
ckenhausen, Rodenbach, Rothselberg, Schopp, Siegelbach, Stelzenberg, Weilerbach, 
Winnweiler und Wolfstein. 
 
Jedes Kind ist ein einmaliges Geschöpf Gottes – unverwechselbar, einmalig und einzigar-
tig. Die Evangelische Kirche will Mut machen zu Kindern und will dazu beitragen, dass 
diese unter guten Bedingungen heranwachsen und reifen. 
 
Neben dem Kita-Verbund als Träger, dem Presbyterium der Kirchengemeinde, den Erzie-
herinnen und Erzieher sowie den Eltern stehen alle als Lebensbegleiter in einer besonde-
ren Verantwortung und sind auf Gottes Hilfe angewiesen. Sie sind es  
letztlich die den Kindern christliche Werte und elementare Bildung vermitteln. Das pädago-
gische Fachpersonal unterstützt die Eltern eine verantwortliche Erziehung zu gestalten 
und ermöglicht Begegnungen von Familien in allen Lebensbereichen. 
Dadurch ist die Kindertagesstätte besonderer Ausdruck und Spiegel unserer Volks- 
kirche. Die Kindertagesstätte ist in mehrfacher Hinsicht ein lebensgeschichtlicher Knoten-
punkt für Kinder und Eltern. Hier können Beziehungen geknüpft und gepflegt werden, hier 
werden Übergänge gestaltet. 
 
Die Arbeit in den Kindertagesstätten ist in den letzten Jahrzehnten zunehmend komplexer 
und anspruchsvoller geworden. Aufgrund des Bekenntnisses zu einer 
qualitativ hochwertigen Arbeit in evangelischen Kindertagesstätten hat die Evang. 
Kirche der Pfalz (Prot. Landeskirche) zusammen mit dem Diakonischen Werk Pfalz 
eine Qualitätsoffensive KitaPlus QM zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung in 
den Kindertagesstätten durchgeführt,  
 
Alle unsere Kindertagesstätten des Kita-Verbundes nahmen an der Fortbildungsmaß-
nahme „Religion, Werte und Bildung“ teil. 
 
Das neue Kita-Gesetz tritt am 1. Juli 2021 in Kraft. Die Angebote werden durch eine 
durchgehende Übermittagsbetreuung und ein warmes Mittagessen für jedes Kind erwei-
tert. Dafür wird eine Übergangsfrist bis zum Jahr 2028 gewährt. 
 
Großen Dank sprechen wir der Kita-Leitung und dem Team der Kindertagesstätte für Ihr 
großes Engagement und ihren Einsatz zum Wohl der Kinder aus. 
 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und die gemeinsame Verantwortung für die 
Zukunft unserer Kita-Kinder mitzugestalten. 

     
_________________________    ________________________ 
Dekan Matthias Schwarz     Geschäftsführerin Sonja Noseck 
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2. Vorwort der KITA-Leitung 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Eltern und baldige Eltern, liebe 
Interessierte an unserer Arbeit,  
mit der vor Ihnen liegenden Konzeption möchten wir Ihnen einen Einblick in unseren Kita-
Alltag, in unser Leitbild und in unsere pädagogischen und religionspädagogischen 
Schwerpunkte geben.  
Ziel ist es Ihnen unsere Arbeit transparent zu machen und Ihnen einen Einblick in die Vielfalt 
und Lebendigkeit unserer Kindertagesstätte zu geben. 
Die Konzeption richtet sich an alle Interessierte, ob bereits Eltern in unserer Einrichtung 
oder an Eltern, die Ihr Kind gerade in der Kita anmelden. Sie dient dem bestehenden 
Personal als Wegweiser und interessiertem Personal (pädagogischen Fachkräften, 
Praktikanten, aber auch Reinigungs- und Hauswirtschaftskräften) als Auswahlhilfe, ob die 
Einrichtung das Richtige für sie ist. Des Weiteren soll sie auch für die Fachöffentlichkeit zur 
Verfügung stehen.  
 
Die Konzeption ist neben dem Kita-Gesetz und den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 
ein wichtiges Instrument und gemeinsam bilden sie die Grundlagen für unser tägliches 
Arbeiten.  
Ein Besuch in der Kindertagesstätte ist für viele Kinder der erste Schritt hinaus aus der 
Geborgenheit der Familie und auch für viele Eltern die erste Trennung vom Kind. Ein 
spannendes Abenteuer beginnt – für Klein und Groß. 
Wir wünschen uns, dass sich die Kinder und ihre Familien in unserer Einrichtung wohl und 
angenommen fühlen. Transparenz, Offenheit und ein wertschätzender Umgang miteinander 
gehören selbstverständlich dazu. Wir freuen uns über aktive Eltern, die gerne mit uns planen, 
vorbereiten und Feste feiern, diskutieren und/ oder sich in Elternausschuss und 
Förderverein einbringen. Gemeinsam können wir für Ihre Kinder sehr viel erreichen und den 
Kindern eine großartige Zeit in der Kita bereiten. 
Als Prot. Kita ist uns die religionspädagogische Arbeit sehr wichtig und nimmt bei uns einen 
hohen Stellenwert ein. Uns ist es wichtig, dass Sie dieser Arbeit positiv gegenüberstehen, 
wenn Sie sich für unsere Kita entscheiden. 
Abschließen möchte ich mit einem Zitat eines berühmten Pädagogen, welches ich auch für 
die Arbeit mit Kindern sehr passend finde. Nicht alle Kinder sind gleich, nicht alle Kinder 
gehen denselben Weg und das ist auch gut so. 
 
„Der Weg, den ich zu meinem Ziel hineingeschlagen habe, ist weder der kürzeste noch der 
bequemste; für mich jedoch ist er der beste, weil er mein eigener Weg ist.“ 
          (Janusz Korczak) 
 
Die Arbeit an der Konzeption ist ein kontinuierlicher Prozess, die Arbeit in einer 
Kindertagesstätte unterliegt auch dem ständigen Wandel unserer Gesellschaft, unseres 
Umfeldes und unserer Umwelt und deshalb wird die Konzeption ständig überarbeitet und 
aktualisiert. Wir freuen uns über Rückmeldungen und Anregungen und kommen sehr gerne 
mit Ihnen ins Gespräch! 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen unserer Konzeption. Ich bedanke mich bei meinem 
Team für die gute Zusammenarbeit bei der Überarbeitung der vorliegenden Version der 
Konzeption, aber auch für die großartige Arbeit, die wir gemeinsam tagtäglich leisten, 
unserem Träger für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und den Eltern, die uns ihr 
Wertvollstes anvertrauen und mit denen wir gemeinsam ein Stück Weg gehen dürfen. 
 
Katja Kreischer, Kita-Leitung 
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3. Die Einrichtung 
 

Allgemein 
Unsere protestantische Kindertagesstätte besteht seit Mitte der fünfziger Jahre des letzten 
Jahrhunderts und ist im ländlichen Raum angesiedelt. Wir sind seit Beginn eine Einrichtung 
der evangelischen Kirche. Unsere Institution verfügt über 5 Gruppen in denen Kinder von 2- 
6 Jahren betreut werden. 
Zuerst wurden die Kinder in Teilzeit betreut, seit dem Jahr 1988 gibt es eine 
Ganztagsbetreuung. Von Anfang an wurde und wird das Mittagessen von einer 
Köchin/Hauswirtschaftskraft frisch zubereitet. Besonders der Umgang mit und in der Natur 
ist uns sehr wichtig. Dazu gehört unser naturnah gestaltetes Außengelände, sowie ein 
kleiner Nutzgarten ganz in der Nähe. 
 
 
                          

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Geschichte unserer Kita 
Die Entwicklung der Kita im Wandel der gesellschaftlichen Anforderungen: 
 

✗ 1988    Das Betreuungskonzept ändert sich von Teilzeit auf Vollzeit 
 

✗ 1997    Errichtung einer 5. Gruppe. Aus Platzgründen wird diese ins          
       - 2000   Gemeindehaus, später ins ehemalige Forstamt ausgelagert. 
 

✗ 1999    Errichtung eines Anbaus zum bedarfsgerechten Ausbau. 
 

✗ 2004    Gestaltung eines naturnahen Außengeländes in 
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       - 2006   Zusammenarbeit mit Erzieher: innen und Eltern. 
 

✗ 2005   Schließung der Kita Cronenberg. Personal und Kinder werden in 

              unsere Einrichtung übernommen. 
 

✗ 2005    Erneute Errichtung einer provisorischen 

       - 2010    5. Gruppe mit 15 Kindern ab 18 Monaten. 
 

✗ 2010    Umbau der Kita für 2-jährige Kinder. 
 

✗ 2010    Umwandlung in 2 regel- und 2 altersgeöffnete 

                (jeweils 6 Kinder unter 3 Jahren) Gruppen. 
 

✗ 2011    Eine 3. altersgeöffnete Gruppe wird eingerichtet. 
 

✗ 2018    Kauf eines Schrebergartens 

 

✗ 2019   Umstrukturierung der Kita in altershomogene Gruppen 

- 2020      (2-4 jährige im Obergeschoss, 4–6-jährige im Erdgeschoss) und Einführung  
                 eines teiloffenen Konzeptes. 

 

✗ 2022   Erweiterung der Küche zur Verköstigung von 80 Kindern 

           und Umbau des 1. Stockwerks altersgerecht für 2-4jährige 

 

✗ 2023   Erweiterung des 10-Stunden-Angebotes auf 60 Plätze mit   
           Mittagessen, für Kinder von 2-6 Jahren plus 35 7-Stunden-Plätze         
           mit Unterbrechung über Mittag. 

     

     X 2025    Eröffnung eines Containers  

         Erweiterung des 10-Stunden-Angebotes auf 65 Plätze mit   
         Mittagessen für Kinder von 2-6 Jahren plus 50 7-Stunden-Plätze         
         mit Unterbrechung über Mittag. 

 
Beschreibung des Sozialraumes 
Unsere Einrichtung befindet sich in Lauterecken, eine Stadt im Landkreis Kusel in 
Rheinland-Pfalz. Hier ist der Verwaltungssitz der Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein, 
der sie auch angehört. Lauterecken liegt im Nord-pfälzer Bergland an der Mündung der 
Lauter in den Glan. Die Stadt beherbergt, wegen ihrer zentralen Lage, drei größere 
Unternehmen und verschiedene kleinere Geschäfte (z.B. Cafe‘s, Restaurants, Kleider-
geschäfte, Bäckereien, Metzgereien, etc.). Als Unternehmen sind vor allem der 
Fruchtsafthersteller Niehoffs Vaihinger, die Cellpack-Gruppe (Lebensmittelverpackungen) 
und eine Produktionsstätte der BITO-Lagertechnik zu nennen. Darüber hinaus existieren 
vor Ort die Volksbank Lauterecken und eine Filiale der Kreissparkasse Kusel. 

In der Veldenzstadt Lauterecken gibt es außerdem eine Grundschule, eine Schule mit dem 
Förderschwerpunkt Lernen (Janusz-Korczak-Schule), ein Schulzentrum mit Realschule plus 
und das Veldenz-Gymnasium. Im Rathaus befindet sich noch die Stadtbücherei. Für Kinder 
und Jugendliche bietet die Stadt einige Spielplätze an, sowie einen Jugendtreff, welcher 
viele verschiedene Aktionen (z.B. AG´S), sowie ein Sommerferienprogramm anbietet. 
Viele unserer berufstätigen Eltern arbeiten vor Ort unter anderem in den bereits erwähnten 
Unternehmen, Geschäften und Schulen, oder sie pendeln in die nächstgelegenen Städte 
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wie Kaiserslautern, Bad Kreuznach und Idar-Oberstein, welche in maximal einer Stunde 
erreichbar sind. Die Stadt Lauterecken besitzt neben einem Neubaugebiet und 
Mietwohnungen im Zentrum, auch viele ältere Wohngebiete mit Kleinstadtcharme. Zu 
unserem Einzugsbereich gehören noch die umliegenden Dörfer, was einen eher ländlichen 
Charakter unserer Kita wieder spiegelt. In unserer Einrichtung werden Familien mit Kindern 
aus allen sozialen und familiären Schichten betreut. Wir erleben zunehmend eine große 
Vielfalt an Nationalitäten und Kulturen der Kinder und ihrer Familien. Das klassische 
Familienbild (Mutter, Vater, Kind) wird immer öfter ersetzt durch Patchwork Familien, 
Alleinerziehende und gleichgeschlechtliche Partnerschaften. In den letzten Jahren macht 
sich in unserem Einzugsgebiet ein immer größer werdendes soziales Gefälle bei den 
Familien bemerkbar. Auch die Anzahl der Kinder mit Förderbedarf ist deutlich gestiegen und 
wurde auch in einer statistischen Erhebung des Landkreises Kusel sichtbar. 
Im August 2021 wurde uns eine Sozialarbeiterin zugeteilt, welche im Rahmen des 
Sozialraumbudgets mit einer 0,5 Stelle in unserer Einrichtung eingesetzt ist. Ab 01.01.2025 
wurde dieser Stellenanteil auf 0,75 erhöht. 
 

Beschreibung des Auftrags zur Erziehung, Betreuung und Bildung 
Der Förderauftrag von Kindern in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege umfasst 
deren Bildung, Betreuung und Erziehung. Dies bezieht sich auf die soziale, emotionale, 
körperliche und geistige Entwicklung des Kindes. Die Förderung soll sich am Alter und 
Entwicklungsstand des Kindes sowie an seinen Interessen und Bedürfnissen orientieren 
(vgl.§22Abs.3SGBVIII). 
 
 Mit dem Begriff Betreuung verbinden wir:  
 > Familienentlastung 
 > Berufstätigkeit der Eltern  
 > Rechtsanspruch 

 > Betreuungszeiten und Betreuungsalter der Kinder  
 > Betreuungsqualität 
 
Das heißt, es soll eine Vereinbarkeit von Familie und Beruf gewährleistet werden können. 
Vertrauen in gute Betreuung ist eine wichtige Grundlage für die Entscheidung der 
Betreuungsform und der Auswahl der Einrichtung. Gute Kinderbetreuung ist nicht allein in 
der Kita machbar, sondern erfordert auch die Kooperation und Zusammenarbeit der Eltern 
mit der Einrichtung. 
 
Der Begriff Erziehung ist die Voraussetzung für Lernen und Entwicklung. Darunter 
verstehen wir: 
 > Bedürfnis nach Bindung   
    (beständige und liebevolle Beziehungen) 
 > Bedürfnis nach Autonomie  
    (Möglichkeiten selbstbestimmt zu handeln) 
 > Bedürfnis nach Selbstwirksamkeit  
    (Kinder in ihren Interaktionen mit der Umwelt zu unterstützen) 
 > Bedürfnis nach Aneignung der Welt  
    (vielfältige und entwicklungsangemessene Anregungen) 
 > Bedürfnis nach Kontinuität 
            (Erziehungspartnerschaft mit den Eltern) 
 

Der Begriff Bildung beschreibt die Tätigkeiten, mit denen sich ein Kind ein Bild von der 
Welt macht, um sie verantwortungsvoll zu gestalten: 
Darunter verstehen wir: 
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 > sich die Welt mit allen Sinnen aktiv  
            anzueignen, zu interpretieren und zu verstehen 

 > Bildung ist ein Prozess basierend auf  
            lebenslangem Lernen 
 > eine Ko-Konstruktion von Wissen und Erfahrung 
 > Bildung geschieht an vielen verschiedenen Orten 
 
Das Kind ist Akteur seiner Bildungsprozesse. Die Aufgabe der lebenslangen Bildung betrifft 
somit Kinder und Erwachsene, d.h. Erzieher:innen und Eltern. Erwachsene haben die 
Verantwortung, die sichere Basis zu gewährleisten, von der ausgehend ein Kind die Welt 
erfahren kann, die Themen der Kinder wertzuschätzen und zu achten, die Lernwege der 
Kinder zu schätzen und zu achten, Anregungen und Themen einzubringen, die die Weltsicht 
des Kindes 

erweitern können. 
 

Grundsätzlich muss bei der Betreuung, Erziehung und Bildung des Kindes, seine 
Individualität und die seiner Familie berücksichtigt werden. 

 
4. Die Rahmenbedingungen 
Die Lage der Einrichtung 
Die Kita liegt am Rand von Lauterecken, im Stadtteil Überlauterecken, in einem naturnahen 
Gebiet, eingebettet zwischen Gärten und Wohnhäusern. Zu unserem Einzugsgebiet 
gehören die Ortschaften Lauterecken, Lohnweiler, Heinzenhausen, Hohenöllen, 
Cronenberg und Sulzhof. Die Kinder aus den umliegenden Ortschaften haben ab drei 
Jahren die Möglichkeit mit dem Bus zu fahren. 
 

Beschreibung der Betriebsform und Betreuungsformen, Aufnahme 
Wir haben Platz für 115 Kinder im Alter von 2- 6 Jahren. Davon sind 65 Plätze Ü2-Plätze mit 
10 Betreuungsstunden von 07.00-17.00 Uhr und 50 Plätze sind Ü2-Plätze mit 7 
Betreuungsstunden und Unterbrechung in der Mittagszeit. Die Betreuungszeit ist 7.15 – 
12.15 Uhr und 13.30 – 15.30 Uhr.  
Intern haben wir die Verteilung der Kinder an unsere Bedürfnisse vor Ort angepasst. So 
werden im Erdgeschoss und im Container die 3 bis 6-Jährigen betreut und im ersten Stock 
die 2 bis 3-jährigen Kinder. Aufnahmen finden ganzjährig statt, da jedes Kind in Rheinland-
Pfalz einen Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz ab dem 2. Geburtstag hat. 
 

Kriterien zur Aufnahme von Kindern 
- Abgeschlossenes 2. Lebensjahr 
- Zweifache Masernimpfung – Nachweis einer Impfberatung 
- Frühzeitige Anmeldung, mindestens 6 Monate vor der Aufnahme 

(die Plätze werden 6 Monate vor Aufnahme vergeben) 
- Vorrangige Aufnahme von Kindern aus dem Einzugsgebiet der Einrichtung 
- Vorrangige Aufnahme (auch GZ-Platz von 07:00 bis 17:00 Uhr) von Kindern 

systemrelevanter Kita-Mitarbeiter 
- Kinder mit diagnostizierter körperlicher, geistiger oder/und psychischer 

Beeinträchtigung werden nur mit Integrationskraft aufgenommen 
- Kinder, bei denen eine Beeinträchtigung oder Behinderung ohne Diagnose vermutet 

wird, können nach Absprache mit der pädagogischen Gesamtleitung abgelehnt 
werden  

- Aufnahme von Kindern in die Ganztagesstätte mit sozialer Indikation, nach 
Absprache mit Träger und Jugendamt 
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Stellenschlüssel 
Das Kita Gesetz vom 01.07.2021 sieht eine Personalisierung für einen Ü2-Platz mit 7 
Betreuungsstunden von 0,1 Personaläquivalent pro Kind vor. Dies gilt in der Alterskohorte 
von 2-6 Jahren. 

                                                                                                                    
Ferien- und Schließzeiten 

An 28 - 30 Tagen im Jahr ist die Kita geschlossen. Dazu gehören Ferien, Brückentage, 
Teamfortbildungen, Betriebsausflug. Innerhalb der Schulsommerferien von Rheinland-Pfalz 
ist die Einrichtung die letzten drei Wochen der Ferien geschlossen. Die Schließzeiten 
werden im Team besprochen und in Absprache mit dem Elternausschuss und dem Träger 

festgelegt. 
 
Kosten 
In Rheinland-Pfalz ist der Kindergartenplatz für alle Kinder ab 2 Jahren kostenfrei. 
In unserer Kita nehmen wir Beiträge für: 

- 3,50 € pro Tag/ abgerechnet über die Kitafino-App für das Mittagessen 
- 5,00 € im Monat für Portfolio, Frühstück 1x wöchentlich, Tee, Kopien, Ausflüge, 

Projekte, usw. (kann über Bildung und Teilhabe beantragt werden) 
 

Kranke Kinder und Kita-Besuch 

Kinder, die an meldepflichtigen Erkrankungen leiden, dürfen die Kita nicht besuchen und die 
Sorgeberechtigten müssen i.d.R. ein Attest des behandelnden Arztes vorlegen, wenn das 
Kind die Kita wieder besuchen soll.  

Die meldepflichtigen Erkrankungen, die zu einem Besuchsverbot der Kita führen, sind in 
den Belehrungspapieren inclusive Wiederzulassungstabelle nach § 34 IfSG, die mit dem 
Abschluss des Betreuungsvertrags von den Eltern unterschrieben werden, aufgeführt.   

Sehr häufig erkranken Kinder aber auch an Krankheiten, die keiner Meldepflicht unterliegen, 
z.B. Erkältungskrankheiten und grippalen Infekten oder Magen-Darm-Infekten.  

Akut kranke Kinder dürfen aber auch in diesen Fällen die Kita nicht besuchen. Hier ist das 
Kindeswohl an erste Stelle zu setzen. Kranke Kinder benötigen besondere Fürsorge und 
ein ruhiges Umfeld, um zu gesunden. Zudem ist die Gefahr, andere Kinder und die 
Fachkräfte anzustecken, gegeben und möglichst abzuwenden.  

 

Erkrankungsanzeichen, die den Besuch der Kita ausschließen, sind 

- Kinder mit mehr als 38 °C Körpertemperatur (Fieber) 

- Kinder, die am Vortag oder in der Nacht Fieber hatten 

- Kinder, die vor weniger als 48 Stunden unter Erbrechen oder Durchfall litten, wenn 

die Ursache vermutlich ein Magen-Darm-Infekt ist. 

- Kinder, die offensichtlich stark unter akuten Symptomen wie z.B. Husten, Schnup-

fen, Bauchweh, Kopfweh, Halsweh leiden. 
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Bei leichten Erkältungssymptomen können Kinder zumeist die Kita besuchen solange die 
Kinder die Belastungen des Kita-Alltags gut verkraften.  

Bringen Eltern ihr Kind mit Krankheitssymptomen in die Kita und die Fachkräfte stellen im 
Verlauf des Tages fest, dass das Kind nicht aktiv am Kita-Alltag teilnehmen kann, sich nicht 
wohlfühlt, über Schmerzen klagt, Ermüdungs- oder Erschöpfungsanzeichen zeigt, werden 
die Eltern informiert und sind verpflichtet ihr Kind abzuholen. Die Kindertagesstätte kann 
kein Umfeld bieten, das den Bedürfnissen eines kranken Kindes entspricht, da hier eine 
hohe Reiz-Last unvermeidbar ist. In diesem Sinne ist mit Rücksicht auf das Kindeswohl ein 
reizarmes, geborgenes Umfeld für das Kind im häuslichen Umfeld zu schaffen, um Erholung 
und Genesung zu befördern.  

 

Medikamentengabe 

Grundsätzlich verabreichen die päd. Fachkräfte keine Medikamente an Kinder in der Kita. 
In begründeten Einzelfällen (Allergien, chronische Erkrankungen) kann davon abgewichen 
werden. Voraussetzung ist, dass eine ärztliche Verordnung vorliegt und das Einverständnis 
der Eltern schriftlich hinterlegt wurde.  

 

Chronisch kranke Kinder 

Bei der Betreuung chronisch kranker Kinder, ist es wichtig für die pädagogischen Fachkräfte 
Handlungssicherheit herzustellen, damit sie sich die Aufsichtsführung im Kita-Alltag 
umfänglich zutrauen. Ausführliche Informationen zum Krankheitsbild und zu den zu 
verabreichenden Medikamenten und Notfallmedikamenten, sind unabdingbar. Die 
Fachkräfte benötigen eine enge Zusammenarbeit mit der Familie sowie eine Beratung und 
Einweisung durch medizinisches Fachpersonal. Bezüglich eventuell notwendiger 
Medikamentengaben benötigen die Fachkräfte eine medizinische Verordnung des 
behandelnden Arztes und die schriftliche Einverständniserklärung der Sorgeberechtigten.  

Eine Zusammenarbeit mit einem Sozialdienst ist gegebenenfalls sinnvoll, z.B. bei 
Medikamentengaben, die mit körperlichen Eingriffen verbunden sind, da pädagogische 
Fachkräfte diese nicht vornehmen können und dürfen.   

Eine notwendige Voraussetzung für die Betreuung chronisch kranker Kinder oder von 
Kindern mit besonderen medizinischen Bedarfen, ist, dass die pädagogischen Fachkräfte 
sich die Betreuung zutrauen und handlungssicher sind.  

Die Kita informiert per Eltern-App und/oder per E-Mail über ansteckende Krankheiten im 
Haus. 

 
Regeln der Einrichtung 

In der pädagogischen Arbeit leiten sich die Regeln durch den Tagesablauf und die 
Organisationsstruktur ab. Das pädagogische Konzept hat dabei immer das Wohl des Kindes 
im Blick und berücksichtigt seine Lebenswelt, seinen Entwicklungsstand, seine Interessen 
und die Erziehungspartnerschaft mit seinen Erziehungsberechtigten. Regeln sollen 
außerdem den Umgang miteinander strukturieren, Hilfestellung für ein gutes Miteinander 
sein, im Alltag leiten und unterstützen. Die Regeln werden in Teamsitzungen besprochen, 
festgelegt und protokollarisch in Schriftform festgehalten. 
Außerdem gibt es in jeder Gruppe gruppeninterne Regeln, welche in Gruppen-. oder 
Ebenen-Teams besprochen und schriftlich festgehalten werden. Gemeinsam wird darauf 
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geachtet, partizipatorisch mit den Kindern Regeln zu erarbeiten oder auch zu hinterfragen. 
Dafür werden in den Gruppen Gesprächskreise mit den Kindern genutzt. Dies geschieht 
altersentsprechend. Als gemeinsame Kita Regel wird z.B. nach dem Mittagessen mit den 
Kindern eine „stille Zeit“ gelebt. Diese dient dazu, dass alle Kinder eine Phase der Ruhe 
erfahren und einer stillen Beschäftigung in den KiTa -Räumen nachgehen. Die kleineren 
Kinder haben in dieser Zeit die Möglichkeit, schlafen zu gehen. Regeln sind nicht statisch, 
im Laufe der Zeit können sie sich verändern. Grundsätzlich gilt: Keine Regeln ohne 
Ausnahme. 

 
Rechtliche Rahmenbedingungen 
Die Organisationsstruktur der Kita beruht auf verbindlichen, rechtlichen 
Rahmenbedingungen. 
 
Dazu gehören: 
> das Kita Gesetz Rheinland-Pfalz 
> das Kinderjugendhilfegesetz (KJHG) 
> die Vereinte Nationen Kinderrechtskonvention (beinhaltet z.B.: Diskriminierungsverbot, 
Meinungs- und Informationsfreiheit, Schutz vor Gewalt, Recht auf Bildung, soziale Sicher-
heit, Berücksichtigung des Kinderwillens) 
> SGB VIII (Sozialgesetzbuch, Kinder und Jugendhilfe) 
> BETA Rahmenhandbuch (Bundesvereinigungen Evangelischer Tageseinrichtungen für 
Kinder e.V.) 
 
Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 
des Landes Rheinland-Pfalz. 
Des Weiteren verfügen wir über ein Qualitätsmanagementsystem (Kita+QM) der 
evangelischen Kirche der Pfalz. Wir arbeiten nach den QM-Kriterien der Führungs- und 
Kernprozesse des dazugehörigen Handbuches und wurden dafür zertifiziert. Dazu gehören 
auch regelmäßige Fortbildungen und Infoveranstaltungen. 
 

 

Orientierung an den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen 
Rheinland-Pfalz 

Neben dem gesetzlichen Auftrag stützt sich unsere Arbeit auf die „Bildungs-, und 
Erziehungsempfehlungen des Landes Rheinland-Pfalz“. Diese stellen eine Basis für die 
kritische Auseinandersetzung aller Verantwortlichen im Bereich desrheinland-pfälzischen 
Kindertagesstätten Wesens dar. 
Sie sind Grundlage für die träger -und einrichtungsspezifische Konzeption und sollen so die 
inhaltliche, qualitative Weiterentwicklung der Arbeit von Kindertagesstätten 
unterstützen.“ (Auszug aus den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen Rheinland-Pfalz 
2007) 
 
 

5. Der Träger 
Das Leitbild 
Die pädagogische Ausrichtung der Einrichtung orientiert sich an unserem Leitbild, welches 
im Juni 2017 verabschiedet wurde. Die Überprüfung des Leitbildes fand im April 2023 im 
Team statt. Dieses wird bei Anmeldung des Kindes den Eltern ausgehändigt und 
besprochen. Das Leitbild bildet die Grundlage unserer Konzeption und verdeutlicht unser 
Profil, verbunden mit den tragenden Zielen und Werten unserer Einrichtung. Das Leitbild 
wurde nach QM-Richtlinien von BETA und Kita+QM verschriftlicht und liegt in Form einer 
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Broschüre vor (s.A.). 
Das Leitbild veranschaulicht Mitarbeiter:innen, Eltern, Kooperationspartner:innen und der 
Öffentlichkeit die Ziele und Werte der Kita. Es beschreibt, welche Grundsätze und Wert-
vorstellungen das pädagogische Handeln in der Kita bestimmen. Unsere Ziele hierbei sind, 
das Selbstverständnis des religionspädagogischen Auftrages, die Handlungsfelder der Kita 
und die Wertvorstellungen schriftlich festzulegen. Das Leitbild bestimmt das Verhalten und 
Handeln der Leitungskräfte und der Mitarbeiter:innen. Die Konzeption  
und/oder das Qualitätsmanagementhandbuch der Kita basieren ebenfalls auf den Inhalten 
des Leitbildes. Träger und Leitung der Kita sind verantwortlich für die Entwicklung und 
Umsetzung des Leitbildes in der Alltagspraxis und üben eine Vorbildfunktion für die 
Mitarbeiter:innen aus. 

 
Rahmenbedingungen 
Am 01.01.2019 wurde die Trägergemeinschaft „Trägerverbund Nordpfalz“ gegründet. Daran 
angegliedert sind 16 Kindertagesstätten. Vorstand ist unser Dekan Matthias Schwarz und 

Geschäftsführerin ist Sonja Noseck, Leiterin des Verwaltungsamtes. 
        

  Trägerverbund Nordpfalz: 
       Kirchtalstraße 2 
       67731 Otterbach 

       Tel: 06301/7989981 Fax: 06301/7986743 
       E-Mail: sonja.noseck@evkirchepfalz.de 

 

Die Vermittlung des christlichen Verständnisses an die Basis der Gemeinde zu bringen, ist 
Ziel des Trägers. Die Kita ist Teil der Kirchengemeinde. Das Ziel des Trägers ist es, im Sinne 
des diakonischen Auftrages, jedes Kind mit seiner Familie aufzunehmen und durch die Kita-
Zeit zu begleiten. Der Träger hat außerdem die Mission der Verkündigung in die Kita zu 
tragen. Kinder erfahren so die Rolle und Funktion des Trägers, der den christlichen Glauben 
lebendig vermittelt.  
Der Träger stellt sicher, dass alle Stellen personell besetzt sind. Er trägt die Verantwortung 
für Arbeitszeiten und Eingruppierungen. 
Er ist zuständig für die Personalakquirierung und Mitarbeiter: innenpflege. 

 
 
Pädagogische Gesamtleitung 
Am 01.03.2020 richtete der Träger die Stelle einer pädagogischen Gesamt-leitung ein. 
Sie soll die Kitas des Trägerverbundes in allen pädagogischen und personellen 
Angelegenheiten beraten, begleiten und unterstützen. Dazu gehört z.B. die 
Dienstplanerstellung, Konzeptionsentwicklung, Beratung bei Eltern-gesprächen, Begleitung 
bei strukturellen Änderungen oder die Unterstützung bei Mitarbeitergesprächen. Außerdem 
vertritt die pädagogische Gesamtleitung den Träger bei Gesprächen mit dem Jugendamt 
des Landes und des Kreises, sowie bei offiziellen Anlässen.   
In regelmäßigen Abständen finden Besprechungen mit den Leitungen statt, mit dem Ziel, 
gemeinsame Richtlinien für die Kitas in unserem Trägerverbund festzulegen. Die 
pädagogische Gesamtleitung hat ihren Sitz im protestantischen Verwaltungsamt in 
Otterbach, kann aber, bei Bedarf, vor Ort die Kitas unterstützen. Seit 01.08.2021 ist Frau 
Daniela Brauer-Schwarzer für diese Stelle eingesetzt. 
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6. Die Leitung 
Zusammenarbeit zwischen Team und Leitung 
Unser Team zeichnet sich durch die individuellen Kompetenzen seiner Mitglieder aus. Die 
Mitarbeiter: innen verfügen über eine qualifizierte Ausbildung und verschiedene 
Zusatzqualifikationen. Wir achten auf eine wertschätzende Kommunikation, um eine 
konstruktive und offene Zusammenarbeit zu sichern. 
Der Umgang mit Konflikten ist und bleibt ein Bestandteil unserer Teamentwicklung. Bei 
Bedarf werden Unterstützungsmöglichkeiten wie Supervision und Fachberatung 
hinzugezogen. Die Leitung ist für alle Mitarbeitenden Ansprechpartnerin bei Fragestellungen 
und innovativen Impulsen. Die Leitung wird von ihrer Stellvertretung in allen Aufgaben 
unterstützt und bei Abwesenheit vertreten. 

 
Zuständigkeiten und Weisungsbefugnis 
Die Leitung ist weisungsbefugt gegenüber pädagogischem Personal und 
Hauswirtschaftskräften, in Absprache mit dem Träger. 
Die Einsatzplanung des Personals obliegt der Leitung mit Absprache des Trägers. 
Neue Mitarbeiter: innen werden in die Struktur und die Inhalte der Arbeit eingewiesen (evtl. 
Weiterleitung an Teammitglieder). Dazu gehören Arbeitsabläufe, Dienstpläne, 
Urlaubsregelungen etc. 
Die Vorbereitung und Moderation von Teamgesprächen obliegen der Leitung. Die 
Themenbereiche werden von den Mitarbeiter: innen ergänzt. 
Die Kommunikation mit dem Verwaltungsamt obliegt der Leitung (Träger-Verbund). Dazu 
gehören die obligatorischen Abläufe, wie z. B. die Aufnahme und Verwaltung der Kinder 
oder der Mitarbeitenden. 
Die Leitung stellt sicher, auch Mitarbeiter: innen und Kinder  
mit verschiedenen kulturellen, religiösen, körperlichen, wirtschaftlichen und familiären 
Hintergründen zu berücksichtigen, gegebenenfalls zu überprüfen und  
wenn möglich zu integrieren. 

 
Pädagogische Verantwortung 
Leitung bedeutet die Führung und Leitung von Mitarbeiter: innen und der Festlegung und 
Einhaltung von Organisationsabläufen, sowie die Bearbeitung der Verwaltungsaufgaben. 
Die Leitung organisiert den regelmäßigen Austausch zwischen Team und Träger. Die 
Weiterqualifizierung wird von der Leitung gewollt und gefördert. 
Jede/r Mitarbeitende hat das Recht seine/Ihre Arbeit in einem Gespräch zu reflektieren. 
Diese Leitungsaufgabe ist eine tragende Säule nach dem QM-Prozess: Mitarbeiter: 
innenpflege und Zufriedenheit der Mitarbeiter: innen. Durch regelmäßige Teamgespräche 
oder Einzelgespräche (Mitarbeiter : innenjahresgespräche) ist dies gegeben. Ebenso gilt 
dies bei der Vermittlung in Konfliktsituationen innerhalb des Teams oder zwischen 
Fachkräften und Eltern, sowie bei der Weitervermittlung und Kooperation mit Jugendämtern 
oder Beratungsstellen. Das Erkennen und Ansprechen von Konflikten im Team, Elternschaft 
und bei Kindern ist ein wichtiger Bestandteil der pädagogischen Arbeit der Leitung. 
In ihrer Verantwortung liegt es, die Inhalte der pädagogischen Arbeit zu überprüfen und 
gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit dem Team zu optimieren und dies nach außen zu 
repräsentieren. 

 
Fortbildung und Qualitätsentwicklung 
Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen sind bei uns selbstverständlich und orientieren sich 
an den Bedürfnissen der Einrichtung. In unserem Team ist die Qualitätsentwicklung durch 
Kita+QM verankert. In den Führungs- und den Kernprozessen orientieren wir uns an den 
Qualitätskriterien und setzen dies im Alltag um. 
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Evaluationen durch pädagogische Fachkräfte werden bei Elterngesprächen durchgeführt, 
indem die Ermittlung der Zufriedenheit erfragt wird. Der Umgang mit Heterogenität ist für 
uns selbstverständlich. Das Team entwickelt sich in seiner Fachlichkeit unter anderem in 
den Themenbereichen Inklusion und Interkulturalität, beständig weiter und berücksichtigt 
individuelle und gesellschaftliche Bedürfnisse. Für die Leitungsaufgaben bildet eine 
Leitungsqualifizierung die Grundlage der Arbeit. In regelmäßigen Abständen finden 
Leitungskonferenzen mit der Fachberatung, sowie 1 x monatlich Dienstbesprechungen mit 
der pädagogischen Gesamtleitung statt.  
Durch Fortbildungen und Infoveranstaltungen bildet sich die Leitung kontinuierlich weiter. 

 
Teambesprechungen 

Jeden Montag findet von 16.00 - 18.00 Uhr eine Teamsitzung statt. Abwechselnd finden 
diese als Gesamtteam mit allen pädagogischen Fachkräften der Kita oder als Gruppen- bzw. 
Ebenenteams statt. 
Regelmäßige Themen, die in unseren Teamsitzungen bearbeitet werden, sind: 
> Organisatorisches 
> Besprechung von Dienstabläufen 
> Informationen aus den Gruppen 
> Weitergabe von Informationen (von Träger, Jugendamt, Gemeinde etc.) 
> Qualitätsentwicklung und Reflexion der pädagogischen Arbeit 
> Fallbesprechungen 
> Planung des kirchlichen Jahreskreises und von Festen 
> Aufnahme von Kindern 
 
Die Gruppen- bzw. Ebenenteams dienen der übergreifenden Zusammenarbeit der 
pädagogischen Fachkräfte bei den Kindern der gleichen Altersstruktur. 
Vierteljährlich schließt die Kita einen Nachmittag, um an den QM-Standards 
weiterzuarbeiten.  
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7. Das Team 

Pädagogisches Personal 
Unser Team besteht aus 19 qualifizierten Mitarbeiter: innen im pädagogischen Bereich mit 
unterschiedlichen Stellenumfängen. 
 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

19 Mitarbeiter:innen 

 

7 Vollzeitkräfte  
(darunter die Leitung) 12 Teilzeitkräfte 

 

2 Sprachförderkräfte 

davon 1 Sprachbeauftragte 

 Praxis- 
anleitungen  Fachkraft für  

Kleinkindpädagogik 

 Heilpädagoge:in 

 Heilerziehungs- 
pfleger:in 

Interkulturelle 
Fachkraft 

Ersthelfer 

Brandschutz
helfer 

QM 
Beauftragte 
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Wirtschaftspersonal 
Außerdem verfügt unsere Kita über 4 Reinigungskräfte, 1 Köchin, 2 Küchenhilfskräfte, sowie 
einen Hausmeister. Die Zubereitung des Mittagessens und des Nachmittagssnacks wird 
nach den Richtlinien der DGE (Deutsche Gesellschaft für Ernährung) zubereitet. 
Zu jedem Aufgabenbereich wurde ein spezieller Arbeitsplan erstellt, welcher schriftlich 
vorliegt und den Mitarbeiter: innen ausgehändigt wurde. 
 

Hygieneplan 
Der Hygieneplan hängt in jedem Stockwerk neben den Erste - Hilfe Kästen, sowie in der 
Küche und ist von allen Mitarbeiter: innen zu beachten und umzusetzen. (s. Anhang) 
 
 

8. Kita als Ausbildungsstätte 
Konzept zur Anleitung von Praktikanten 
Uns ist es ein fachliches und gesellschaftliches Anliegen jungen Menschen einen Einblick 
in den Beruf der Erzieher: in in einer Kita zu geben. Eine qualifizierte Ausbildung ist die 
Grundlage für fachkompetente Mitarbeiter: innen. Wir möchten unsere Erfahrung und unser 
fundiertes Fachwissen für eine zukunftsorientierte Arbeit im Bereich der Kita weitergeben. 
Um den Praktikant: innen den Einstieg zu erleichtern, verfügt unsere Einrichtung über einen 
Leitfaden (s.A.) für neue Mitarbeiter: innen /Praktikant: innen, welcher die Grundlage, 
Strukturen und Arbeitsweisen verdeutlicht. 
Wir begleiten als pädagogisches Personal alle Praktikant: innen nach ihrem 
Ausbildungsstand und ihrer persönlichen Entwicklung. 
Außerdem haben wir einen einrichtungsspezifischen Ausbildungsplan für die Praktikant: 
innen erstellt. (s. Anhang) 

 
Formen der Praktika 
In unserem Haus haben mehrere pädagogische Fachkräfte die Qualifizierung zur 
Praxisanleitung. 
Folgende Praktika sind bei uns möglich: 
> Berufspraktikum (Anerkennungsjahr) 
> FSJ (Freiwilliges Soziales Jahr) mit Trägerbegleitung (z.B. Diakonisches Werk, 
Internationaler Bund, Caritas etc.) 
> Zwischenpraktika Erzieherausbildung 
> Schulpraktika Sozialassistenz (1-2 Tage pro Woche, oder in Blöcken) 
> Sozialpraktika ab dem 10. Schuljahr 
> Ausbildung zur Tagesmutter, -vater 
> Praktika zum Studium oder anderen Ausbildungen (z.B. Logopädie, Ergotherapie, 
Kinderpflege) 
Ausbildungs-/Praktikumsverträge werden von den jeweiligen Schulen und Verbänden 
ausgehändigt. Diese werden mit den Praktikant: innen, dem Träger und/oder der Kita 
Leitung unserer KITA abgeschlossen.  

 
Berufsbegleitende Ausbildung 
Menschen mit einem mittleren Schulabschluss, die entweder eine abgeschlossene 
Berufsausbildung oder einen Haushalt mit mindestens einem Kind über 3 Jahre geführt 
haben, können die BBA zur/m Erzieher: in in unserem Hause antreten. Alternativ ist auch 
ein Abitur/Fachabitur mit einem 4-monatigen Sozialpraktikum als Qualifizierung möglich. 
Die Ausbildung erstreckt sich über 3 Jahre mit einem Stundeneinsatz von 19,5 in der 
Einsatzstelle. Seit 2024 kann die Ausbildung unter bestimmten Bedingungen auch in 2 
Jahren absolviert werden. 
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Duales Studium 
Auch der praktische Einsatz während eines dualen Studiums ist in unserer Einrichtung 
möglich. 

 

9. Das pädagogische Konzept 
Pädagogischer Grundgedanke 
Grundsätzlich gehen wir im Umgang mit den Kindern von deren Bedürfnissen aus. Dabei ist 
in unserem Haus eine große Alters- und Entwicklungsspanne zu berücksichtigen, auf die 
wir individuell eingehen. 
Aufgrund dessen befinden sich die Kinder von 2 - 3 Jahren im Obergeschoss und die Kinder 
im Alter von 3 - 6 Jahren im Erdgeschoss. Wir ermuntern die Kinder, sich über Wünsche, 
Gefühle und Bedürfnisse zu äußern und eigene, auch neue Ideen zu entwickeln. Wir 
versuchen so wenig wie nötig, vorgefertigte Gedanken in den Alltag der Kinder zu bringen. 
So haben sie die Möglichkeit „Selbst-Wirksam“ zu sein. Wir wollen bewusst darauf achten, 
dass sich die Kinder wertvoll, selbstständig und eigenverantwortlich fühlen können. Zugleich 
müssen die pädagogischen Mitarbeiter:innen auch Grenzen dieser Selbstbestimmtheit 
aufzeigen, ohne jedoch ihre Machtposition zu missbrauchen. 
 

Die Pädagogik und ihre Ziele 
Kinder sind geborene Entdecker, Forscher und Konstrukteure. Sie sind neugierig, 
wissensdurstig und begeisterungsfähig. Wesentlicher Schwerpunkt unseres pädagogischen 
Konzeptes ist es, die kindliche Persönlichkeitsentwicklung gezielt und ganzheitlich zu 
fördern. 
Wir fördern die Kinder in der sozialen, emotionalen, kognitiven und motorischen Entwicklung. 
Die unterschiedlichen Entwicklungsbereiche ergänzen sich oder sind ineinander 
übergehend. 
Beim Spielen im Alltag sammeln Kinder wichtige Erfahrungen und erwerben neues Wissen. 
Im Umgang miteinander werden soziale Fähigkeiten und Verhaltensweisen geübt und 
weiterentwickelt, Lernfreude und Offenheit für Neues geweckt. 
Wir stellen den Kindern Raum, Material und Zeit in unserer Einrichtung zur Verfügung. Durch 
die unterschiedlichen Spiel- und Rückzugsmöglichkeiten innerhalb der Einrichtung wird den 
Kindern die Möglichkeit geboten, ihre Spielideen auszuleben. 
Wir geben den Kindern ein Umfeld, das Voraussetzungen für sie bietet, ihre Talente zu 
entdecken, ihre Fähigkeiten auszuüben sowie Sozialkompetenzen zu erwerben. Meinungen, 
Ideen und Entscheidungen der Kinder werden wertgeschätzt, respektiert und akzeptiert. 
Die Kinder haben Mitspracherecht. Wünsche und auch Kritik können geäußert werden. 
Somit erwerben die Kinder im täglichen Miteinander, soziale, demokratische und 
partnerschaftliche Verhaltensweisen. 
Grundlagen dazu bieten wir den Kindern in unserem Haus: 
 

 > freie Meinungsäußerung aller Kinder, Eltern und Mitarbeiter: innen 

 > Gespräche und Diskussionen 
 > verbale Konfliktlösungen  
 > Achtung, Toleranz und Respekt  
 > Festlegung von Regeln und Strukturen in unserer Einrichtung  
 > Vorbildverhalten  
 > Wertschätzung und Lob 
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Verständnis vom Lernen 
„Das Kleinkindalter ist die Lernphase der größten Lernfähigkeit und die 

Lebensphase, in der die Kinder am stärksten ihre eigenen Lehrmeister sind.“ (Manfred 
Spitzer). 

 

Wir beobachten sorgfältig die Entwicklung jedes Kindes und unterstützen und begleiten es 
dabei. Wir geben den Kindern in unserer Einrichtung Raum und Möglichkeiten, ihre 
individuellen Anlagen und Fähigkeiten weiterzuentwickeln. Die pädagogischen Fachkräfte 
motivieren und unterstützen jedes Kind, selbstwirksame Lernerfahrungen zu sammeln, nach 
dem Motto von Maria Montessori: „Hilf mir es selbst zu tun.“ 

 
Selbstverständnis der Erzieher 
Wir begegnen jedem Kind mit Respekt, Wertschätzung und Offenheit und achten seine 
individuelle Persönlichkeit. Wir üben dabei eine Vorbildfunktion in unserem pädagogischen 
Handeln aus und beteiligen das Kind bei Entscheidungen (Partizipation). Wir arbeiten 
flexibel und bedürfnisorientiert, mit dem Ziel, den Kindern eine vorbereitete Umgebung zu 
ermöglichen, die das Entdecken der Welt, des eigenen Körpers und der Gemeinschaft 
Rechnung trägt. Wir schaffen dafür eine vertrauensvolle Atmosphäre, 
indem wir ein offenes Ohr für die Bedürfnisse von Kindern und Eltern haben. Dabei handeln 
wir einfühlsam und vermitteln Werte des Zusammenlebens. 

 
 „Der gute Erzieher legt die Kinder als Maß an sich, der Schlechte sich als 

Maß an die Kinder.“ (Lucius Annaeus Seneca römischer Philosoph 1.Jhd) 
 

Beschreibung der geschlechtersensiblen Pädagogik 
Für uns ist es selbstverständlich in unserer täglichen Arbeit, geschlechtersensibel mit den 
Kindern zu agieren. Die Kinder dürfen sich in allen Bereichen bewegen und diese nutzen. 
Uns ist eine vorurteilsbewusste Sicht/Haltung wichtig, welche wir auch bei Bedarf mit den 
Kindern thematisieren. Wir vermeiden Zuschreibungen wie typisch männlich oder typisch 
weiblich und sind den Kindern darin Vorbilder. 

Der wertfreie Umgang mit Sexualität und Körperlichkeit, leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur Identitätsentwicklung von Kindern. Die frühkindliche Sexualität wird von uns  
wahrgenommen und alters- und entwicklungsgerecht thematisiert. 

Dazu verwenden wir z.B. Bilderbücher, Rollenspiele und Gespräche. Insbesondere bei der 
persönlichen Intimpflege wie Toilettengang oder beim Wickeln wird auf die Privatsphäre 
eines jeden Kindes größte Rücksicht genommen. Dabei bietet ein geschützter Rahmen den 
Kindern Sicherheit, Geborgenheit und die Eigenverantwortlichkeit über den eigenen Körper 
zu bestimmen. 
Bei Fragestellungen von Eltern zu kindlicher Sexualität, sind wir Ansprechpartner und 
verweisen im Bedarfsfall an andere Netzwerke (Pro Familia, Jugendhilfe) 

 
Das Freispiel 
Das Freispiel nimmt im Kindergartenalltag eine wichtige Funktion ein. In dieser Zeit dürfen 
die Kinder selbst entscheiden, wo, mit wem, was und wie lange sie etwas spielen möchten. 
Kinder entdecken und erforschen kreativ die Welt aus eigenem Antrieb. Die pädagogischen 
Fachkräfte schaffen Möglichkeitsräume für ein selbstständiges Handeln. Spielen heißt, 
körperliche und geistige Fähigkeiten entwickeln, die Sinne schulen, eigene Kräfte und 
Geschicklichkeit erproben. Das Kind erlangt wichtige, positive soziale Erfahrungen. Es lernt 
mit Enttäuschungen, Wut und Niederlagen umzugehen. Die Kinder werden in ihrer Resilienz 
gestärkt, indem sie in der Gemeinschaft ihre soziale Kompetenz, ihre Problemlösefähigkeit, 
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ihre Selbst- und Fremdwahrnehmung, ihre Selbstregulation, ihre Stressbewältigung und ihre 
Selbstwirksamkeit entwickeln können. 

 
„Das Spiel der Kinder sollte als ihre wichtigste Beschäftigung aufgefasst 

werden.“ (Michel de Montaigne, Philosoph 16. Jhd.) 

 
Das Freispiel ist der Kernpunkt unserer Arbeit. Hierbei kann jedes Kind seine Interessen 
ausleben und vertiefen. Es setzt sich kreativ mit seiner Umwelt auseinander, schließt 
Freundschaften und lernt einen respektvollen Umgang, sowohl mit seinen Mitmenschen als 
auch seinen Spielmaterialien. Des Weiteren lernen die Kinder Konflikte selbstständig zu 
lösen und die Ideen und Meinungen der Anderen zu akzeptieren. 

 
Sprache und Sprachförderung 

Unabhängig von der Herkunft ist die alltagsintegrierte Sprachbildung ein wichtiger und 
wesentlicher Bestandteil von Bildung. Wir regen jedes Kind mit einer Vielzahl an Methoden 
dazu an, Fragen zu stellen, Bedürfnisse und Wünsche auszudrücken.  Sprache als 
„Schlüssel zur Welt“ ermöglicht dem Kind sich der Umgebung mit Worten mitzuteilen und  
mit anderen in einen Dialog zu treten. 
Wir sehen die Vielfalt der Sprachen in unserer Einrichtung als Bereicherung und erfahren 
den Zugang durch Sprache zu anderen Kulturen und Traditionen. 
Wir haben 2 Sprachförderkräfte in unserem Haus, davon eine Sprachbeauftragte. Sie 
wurden speziell zum Thema Sprachförderung geschult und stehen den Kolleg: innen als 
Multiplikator: innen und Ansprechpartner:innen zur Verfügung. 

 
Beobachtung und Dokumentation 
In unserer Einrichtung sind Beobachtungen und Dokumentationen die Grundlage für 
angemessenes, pädagogisches Handeln. Bedürfnisse, Stärken und Interessen der Kinder 
werden in Form von Portfolioarbeit dokumentiert und in Ordnern archiviert. Jedes Kind und 
auch seine Eltern haben freien Zugang auf die Inhalte des eigenen Ordners. 
Diese werden auch bei Entwicklungsgesprächen mit den Eltern hinzugezogen. 
 
Inhalte sind: 
> Festhalten von Entwicklungsschritten 
> Beschreibung von Aktionen wie Ausflüge/Projekte 
> Geburtstagsfeste 
> selbstgestaltete Kunstwerke 

> Kinderzitate 
> veranschaulicht durch Fotos 

 
Interkulturelles Arbeiten und Interkulturelle Fachkraft 
Wir begegnen allen Menschen mit Offenheit, Respekt und ohne Vorurteile. Unser Ziel ist es, 
das Kind in den Gruppenalltag mit einzubinden, sodass es sich willkommen und geborgen 
fühlt. Zu unserem pädagogischen Konzept gehört, dass wir Kindern die Möglichkeit geben 
mit anderen Kulturen und Lebensformen in Kontakt zu kommen. Frühkindliche 
Forschungsergebnisse zeigen, dass es für spätere Erwachsene selbstverständlich wird, mit 
Heterogenität wertschätzend umgehen zu können, wenn sie als Kind dazu positive und 
vielfältige Lernerfahrungen gemacht haben. Die Werte der Demokratie beziehen dies mit 
ein. 
Es ist normal, verschieden zu sein, und es gilt schon als Kind eine offene, dialogische 
Haltung zu entwickeln, um später Gesellschaft mitzugestalten. Seit 2005 haben wir eine 
Interkulturelle Fachkraft in unserem Haus. Sie ist für die Kinder und Familien mit  
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Migrationshintergrund zuständig. Schon in der Eingewöhnungsphase werden die Kinder 
und deren Familien begleitet, beraten und unterstützt. Leider entfiel die Stelle der 
Interkulturellen Fachkraft, allerdings haben wir die Mitarbeitende weiterhin im Team und 
können von ihrer Fachkompetenz profitieren. 

 
Inklusion 
In Absprache mit den Erziehungsberechtigten, den zuständigen Jugendämtern und der 
pädagogischen Gesamtleitung werden auch Kinder mit diagnostizierten Behinderungen, ob 
geistig, körperlich oder auch seelisch in unsere Kita aufgenommen. 
Entscheidend dabei, ist der Grad der Behinderung und der Umfang der Begleitung des 
Kindes durch eine Integrationskraft. Wir berücksichtigen auch die Anzahl von Kindern mit 
besonderen Bedürfnissen. Dadurch können wir nicht alle Aufnahmewünsche der 
betroffenen Familien erfüllen.  
In den letzten Jahren ist der Anteil an Kindern, die zusätzliche Unterstützung brauchen, 
rasant gestiegen. Durch die fehlende Infrastruktur an integrativen Kitas in unserer 
Umgebung, ist die Anfrage von Familien, deren Kinder integrative Hilfe brauchen, sehr hoch.  
Oft werden Beeinträchtigungen und Entwicklungsrückstände erst im Laufe der Kita Zeit 
erkannt. Dann bedarf es einer intensiven Betreuung der Familien, um die Kinder mit der für 
sie notwendigen Unterstützung auszustatten. 
(Kontakte zum Jugendamt, Sozialamt, Erziehungsberatungsstellen, Integrationshelfer, 
Fachärzte, Sozialpädiatrische Zentren, Förderschulen, Sprachheilzentren, 
Ergotherapeuten, Logopäden, usw.). 

 
 
Pädagogische Angebote in der Kita 
Das Freispiel nimmt den größten Teil des pädagogischen Alltags ein. 
Wir nutzen diese Zeit um die Kinder sprachlich, sozial, emotional und individuell zu begleiten 
und zu unterstützen. 
Daneben gibt es Schwerpunkte unserer Arbeit, die durch gezielte Angebote mit den Kindern 
erarbeitet und bearbeitet werden. 
 
Dazu gehört: 
> Die Wackelzahngruppe (Kinder im letzten Jahr vor der Einschulung) 
> Gottesdienste und religiöse Angebote 

> die Sprachförderung 
> die interkulturelle Arbeit 
>Kreativangebote 
> Jahreszeiten- Themen (z.B. Fasching, Ostern, Weihnachten, etc.) 
> unser naturnahes Außengelände und unser Nutzgarten 
> gesunde Ernährung begleitet vom Schulobst und Schulmilchprogramm      

> Ausflüge, Spaziergänge, etc. 

> angeleitete Bewegungsangebote 

 

Die Bildungsbereiche 
 

 Bewegung 
Bewegung fördert die körperliche, aber auch die kognitive Entwicklung, besonders im 
sprachlichen und mathematischen Bereich. Das Bedürfnis von Kindern nach Bewegung 
muss im ausreichenden Maße berücksichtigt werden. Rollenspiele, das Konstruieren und 
Spielen auf dem Teppich etc. sind maßgeblich von Bewegung bestimmt. 
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 Wir geben den Kindern die Möglichkeit in unserer Einrichtung: 

> tägliches Freispiel im Außengelände (vor- und nachmittags) nach Zeit und Wetterlage mit 
verschiedenen Spielgeräte (z.B. Rutsche, Nestschaukel, Klettergerüst, etc.) 

> Bewegungsspiele in Stuhlkreissituationen 

> Bewegung in unseren verschiedenen Spielbereiche (Bauecke,Puppenecke, Leseraum, 
Turnraum, Flurbereich) 

> bei den wöchentlichen Turntagen der entsprechenden Gruppen imTurnraum 

> bei verschiedenen Bewegungsangebote (z.B. mit Bällen, Klettergeräte, Sprossenwand, 
Bänke, Seile, Bällebad, Tücher, etc.) 

 

 Körper, Gesundheit und Ernährung 

Diese drei Bildungsbereiche sind sehr eng miteinander verbunden, so dass es nicht sinnvoll 
ist, sie in der pädagogischen Arbeit zu trennen. Körperliches und seelisches Wohlbefinden 
sind eine grundlegende Voraussetzung für Entwicklung und Bildung von Kindern. Die 
Ernährung hat nicht nur einen entscheidenden Einfluss auf die körperliche, sondern auch 
auf die geistige Entwicklung von Kindern, wobei gerade die ersten Lebensjahre für das 
Ernährungsverhalten sehr prägend sind. 

      

Wir geben den Kindern die Möglichkeit in  
unserer Einrichtung: 

>vielfältige Sinneserfahrungen durch eine anregende Umgebung und Materialien zu 
machen 

> durch unsere kindgerechten Waschräume bieten wir den Kindern einen Bereich an, in 
dem sie ihre Bedürfnisse (z.B. selbstständiger Toilettengang) ausleben und dabei 
ganzheitliche Körpererfahrungen machen sowie ein positives Körpergefühl entwickeln 
können 

> Unterstützung der Kinder bei der Sauberkeitserziehung (z.B. Begleitung der Fachkräfte 
beim Toilettengang) 

> regelmäßiges Händewaschen 

> gemeinsame Frühstücksvorbereitungen (z.B. beim gemeinsamen Frühstück in der 
Gruppe, Koch- oder Backaktionen mit den Kindern) 

> Unterstützung der gesunden Ernährung durch unser wöchentliches Schulobstprogramm, 
inklusive Milchlieferung 

 

 Sprache und Kommunikation 
Die Bedeutung der Sprache als wichtigstes Kommunikationsmittel ist unabdingbar. 
Sprachentwicklung beginnt mit der Geburt, erfolgt kontinuierlich, ist niemals abgeschlossen 
und ist grundlegende Voraussetzung für die emotionale und kognitive Entwicklung. Kinder 
brauchen hierfür ständig Gesprächspartner. Die Familie als Bildungsort hat hierauf einen 
großen Einfluss. In der Kita finden tagtäglich weitere sprachliche Bildungen und auch 
spezielle Sprachfördermaßnahmen statt. Kinder entwickeln ihre sprachlichen Fähigkeiten 
am Modell des Sprachverhaltens ihrer Bezugsperson (Eltern und Erzieher: innen) 
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Wir geben den Kindern die Möglichkeit in unserer 
Einrichtung: 

> Bilderbuchbetrachtungen, alleine, in der Kleingruppe 
oder im Stuhlkreis (Bücher stehen in unserer Leseecke 
jederzeit zur Verfügung) 

> Geschichten erzählen oder Geschichten zuhören 

> Spezielle Sprach- Frage- und Reimspiele 

> Erzählrunde im Sitzkreis oder in der Kleingruppe 

> wöchentliche Musikstunde durch die  
   Kreismusikschule 

> Alltagsintegrierte Sprachförderung 

> gezielte Sprachförderangebote durch unsere  
   Sprachförderkräfte 

 

 Soziale, kulturelle und interkulturelle Bildung 
 

Selbstvertrauen ist die Grundvoraussetzung um offen  
und tolerant gegenüber anderen Menschen zu sein.  
Selbstvertrauen entwickeln Kinder, wenn ihrer Kultur,  
ihrer Sprache und ihnen als Person, Wertschätzung  
entgegengebracht wird. Hierzu benötigen Kinder Vorbilder,  
die ihnen mit Interesse, Respekt und Empathie  
(Einfühlungsvermögen) begegnen, ihre Empfindungen 
anerkennen, sie unterstützen und begleiten, umso auch  
anderen Menschen begegnen zu können. 

                                
Wir geben den Kindern die Möglichkeit in unserer Einrichtung: 

> Im Freispiel die Verantwortung für ihr eigenes Handeln zu übernehmen 

> im Erdgeschoss teiloffene Gruppen, um ihre sozialen Kontakte zu pflegen 

> Hilfestellung für jüngere Kinder durch ein älteres Kind 

> Gespräche im Stuhlkreis, um die Kinder zu stärken ihre Wünsche und  
    Bedürfnisse zu äußern        

> religiöse Feste, um miteinander zu feiern und andere Kulturen kennen zu lernen 

> Gottesdienste zu feiern 

> Projekte wie z.B. „Wir sind Kinder einer Welt“ 

> Sprachförderung durch die Interkulturelle Fachkraft und durch die  
   Sprachförderkräfte 

> Generationenübergreifende Aktivitäten wie z.B. Krippenspiel der  
   „Wackelzähne“ im „Seniorenwohnpark Lauterecken“ oder Singen an St. Martin 
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 Musik und Ästhetik 

Singen macht Spaß! Ob schief oder gerade, 
wie man singt, ist egal. Hauptsache, man tut es. 
Es ist wissenschaftlich erwiesen, das Singen 
anregend auf das Gehirn, die Sprache und 
die Stimme wirkt. 

 
Wir geben den Kindern die Möglichkeit in unserer Einrichtung: 

> durch regelmäßiges Singen in den Gruppen im Stuhlkreis oder auch während des 
Freispiels 

> die Kinder haben die Möglichkeit unser Geräusche Memory auszuprobieren und den 
Geräuschen, Klängen und Tönen zu lauschen 

> Wir setzen Musik in Bewegung um (z.B. rhythmisches Klatschen, Bewegungslieder und 
Spiele, Tanzen oder Malen nach Musik) 

> Wir hören Musik, um das Gehör zu wecken und zum eigenen Musizieren anzuregen 
(z.B. CDs hören, Instrumente spielen, Musik zur Entspannung, Klanggeschichten) 

> Die Kinder bekommen durch ein reichhaltiges Angebot an unterschiedlichen Materialien, 
die Möglichkeit ihre Fantasie auszuleben und werden zum gestalterischen Tun angeregt 

 

 Religiöse Bildung 
Ein ganzheitliches Bildungsverständnis in der Kita schließt religiöse Orientierung mit ein. 
Unsere Aufgabe als Einrichtung der evangelischen Kirche der Pfalz ist es, den Kindern 
Religion näher zu bringen und sie in den Alltag zu integrieren. Jedes Kind bringt Offenheit 
und Neugier für religiöse Fragen mit. Kinder schaffen sich ihr eigenes Bild von der Welt. Im 
Alltag begegnen Kindern vielfältige religiöse Symbole und Bräuche. Religion und Glaube 
beantworten nicht nur die Grundfragen des Lebens, sondern begründen auch die Werte und 
Normen, um sich orientieren zu können. Kinder brauchen Erwachsene, von denen sie 
Glaubenshaltungen erfahren können. Dadurch finden sie Orientierung, Annahme, Sicherheit 
und Geborgenheit. 

                                       

 

Wir geben den Kindern die Möglichkeit in unserer Einrichtung: 

> Glaube und Religion zu erfahren, ebenso unterschiedliche Formen von Weltanschauung 
kennenzulernen 

> Sinn und Bedeutungsfragen zu stellen 



 

  

 28 

> Feste und Rituale aus eigenen und anderen Kulturkreisen zu entdecken (z.B. Ernte-Dank, 
Weihnachten) 

> Eigene Erfahrungen zu machen und ein eigenes Gottesbild zu entwickeln 

> Durch die Vermittlung der Botschaft Gottes innere Stärke und Zuversicht zu gewinnen 

> Sensibilität für religiöse Wahrnehmung zu entwickeln (z.B. Staunen über Dinge und 
Lebewesen in der Natur) 

> Werthaltungen kennen zu lernen und eigene Standpunkte zu finden (z.B. Achtung, 
Respekt, Toleranz, Verantwortung) 

> Gemeinschaftliche religiös geprägte Elemente und Rituale im Tagesablauf zu leben (z.B. 
Beten, Gottesdienste, Singen, Geschichten erzählen) 

> Andachten in der KiTa feiern gemeinsam mit unserer Pfarrerin 

> gemeinsames Beten beim Essen 

> gemeinsame Gottesdienste in der Kirche zu gestalten (z.B. durch Krippenspiel der  
  „Wackelzähne“ an Weihnachten) 

 

 Mathematische Bildung 
Kinder erleben Mathematik in für sie interessanten und bedeutsamen Zusammenhängen. 
Im gemeinsamen, aktiven Forschen, beim Entdecken und Experimentieren entwickeln  
sie eigene Wege, mathematische Sachverhalte zu erforschen und Probleme mit Hilfe der 
Mathematik zu lösen. 

   

Wir geben den Kindern die Möglichkeit in unserer Einrichtung: 

> Einfache Muster zu entdecken, zu beschreiben  
   oder selbst herzustellen (z.B. durch Mosaik-Kreisel, Formen 
und Figuren) 

> Verschiedene Ordnungssysteme kennenzulernen (Kalender, 
Uhr, Tag und Nacht, etc.) 

> Ein Zahlenverständnis zu entwickeln 

> Durch Tätigkeiten wie Wiegen, Messen und Vergleichen, 
Größenvergleiche durchzuführen und Gegenstände nach 
Merkmalen zu sortieren 

> Raum-Lage-Beziehungen zu erfahren, zu beschreiben und dabei Begriffe wie oben, unten, 
rechts, links zu verwenden 

> Angebote von verschiedenen Zahlenspielen, Zahlenreime und Zahlgeschichten 

> Zahlen der Umwelt aufgreifen und in Beziehung zu bringen (Alter, Telefonnummer, Zahl 
der Geschwister, Kalender etc.) 

> mit den „Wackelzähne“ auf Zahlensuche in der KiTa gehen 
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 Naturwissenschaft 
„Das Erstaunen ist der Beginn aller Naturwissenschaften“.  

(Aristoteles, altgriechischer Philosoph)  
 

Wie fliegen Vögel? Woher kommt der Regenbogen?  
Es geht hierbei nicht um die schnelle Beantwortung solcher Fragen.  
Vielmehr sollen Kinder ausreichend Gelegenheiten erhalten, selbsttätig zu forschen, 
Erfahrungen zu machen und sich aktiv und kreativ mit Fragestellungen auseinander 
zusetzten.  

                                                                           

Wir geben den Kindern die Möglichkeit  
in unserer Einrichtung: 

> In unserem Außengelände die Natur zu beobachten 
(z.B. Insektenhotel, Kompost, Bäume, etc.) 

> die Tiere im Außengelände und im Garten zu 
beobachten 

> einfache Experimente zu zeigen, selbst zu erforschen 
und Zusammenhänge zu erschließen 

> unsere Pflanzen in ihrer unterschiedlichen Beschaffenheit kennenzulernen und zu pflegen, 

> Beim Vorbereiten von Back- oder Kochaktionen oder beim gemeinsamen Frühstück zu 
helfen (z.B. wiegen, messen, schneiden, schälen, mischen, schmecken, etc.) 

> In unserer Bauecke zu bauen und konstruieren (z.B. mit Holzbausteinen, Legos, 
Eisenbahnschienen) 

> In den jeweiligen Gruppen können die Kinder Perlen auffädeln, Muscheln, Steine, 
Kastanien, Knöpfe als Spielmaterial einsetzen, etc. 

 
 

 Ökologische Bildung 

Das Bewusstsein wecken für das gemeinsame Leben von Pflanzen, Tieren und Menschen. 
Alle sind voneinander abhängig und brauchen sich gegenseitig, d.h., den Kindern 
bewusstmachen, dass jeder etwas für die Umwelt tun kann. Kinder sind offen für alles, sie 
unterstützen uns, wenn sie Erklärungen bekommen und bringen viel Verständnis für 
bestimmte Maßnahmen (wie z.B. Absperren eines Spielbereichs) auf, wenn damit der Natur 
oder den Lebewesen geholfen wird. Auch Kleinstlebewesen brauchen unsere Unterstützung, 
weil sie für unser Ökosystem unverzichtbar sind. 

 

Wir geben den Kindern die Möglichkeit in  
unserer Einrichtung: 

> Müllvermeidung und Mülltrennung kennenzulernen 

> Strom sparen (z.B. Licht ausmachen beim Verlassen der Räume) 

> Wasser regulieren, um nichts zu verschwenden 

> Müll entsorgen und nicht auf die Straße werfen 

> behutsam mit kleinen und großen Lebewesen umgehen (Vögel, 



 

  

 30 

Insekten, etc. beobachten) 

> Vogelnester werden geschützt, um die Aufzucht der Jungen zu gewährleisten 

> Insektenhotel wird auf neue „Bewohner“ inspiziert 

> Gemüse im Kindergarten Garten selbst pflanzen, Blumen säen, etc. 

 

 Medien 

Kinder wachsen mit den verschiedensten Medien auf und nutzen diese je nach 
Verfügbarkeit in ihrer Lebenswelt vielfach. Als Medien sind hierbei sowohl die Medien wie 
Internet, Computer, Handy, etc. zu verstehen, als auch herkömmliche Medien wie Zeitung, 
Fernsehen, Radio, Bilderbücher, etc. CDs werden von Kindern am häufigsten und 
intensivsten genutzt. Dabei ist es uns sehr wichtig, Kinder beim Verstehen von 
Mediengestaltung zu unterstützen und aktiv die Entwicklung der Medienkompetenz zu 
fördern 

 

Wir geben den Kindern die Möglichkeit in  
unserer Einrichtung: 

> den Kindergartenalltag medial im Portfolio 
festzuhalten (Geschichten, Erzählungen der Kinder 
dokumentieren, digitale Bilder zu machen) 

> die Erfahrungen der Kinder zu dokumentieren, um 
darüber zu erzählen 

> den Prozess der Aneignung der Welt unter 
Einbeziehung von Medien aktiv zu gestalten (kreative Gestaltung und Verwendung von 
Medien) 

> Bildercollagen mit den Kindern kreieren 

 

In den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP wird der Bereich „Medien“ als 
eigenständiger Bildungsbereich aufgeführt. Der Begriff „Medien“ umfasst alle Mittel zur 
Information, zum Lernen und zur Unterhaltung, also Bücher, Spiele, Filme, Fernsehen, 
Audio-Medien, PCs usw.  

Sie bilden früh Kompetenzen aus in diesem Bereich und er ist ein Teil ihrer 

Lebenswirklichkeit, an die unser pädagogisches Handeln in der Kita anknüpfen muss. 

Kinder deshalb auf einen souveränen Umgang mit Medien sowie auf eine kritische Haltung 
hinsichtlich des Medienkonsums vorzubereiten. Dies ist auch unser Bildungsauftrag gemäß 
den Bildungs- und Erziehungsempfehlungen RLP.  

 
Kindern soll ermöglicht werden:  

• Die Vielfalt der verschiedenen Medien kennen zu lernen 

• Die Funktion und den Nutzen von Medien zu erfahren 

• Den Umgang mit Medien zu üben 

• Eigene Welterfahrungen medial zu ergänzen 

• Gefahren des Missbrauchs und der Manipulation zu erkennen 

• Sich eine eigene Meinung zu bilden 



 

  

 31 

• Ihre Medienerfahrungen, die sie außerhalb der Kita machen, zu verarbeiten 

Besonders im Hinblick auf die Nutzung digitaler Medien ist zu beachten, dass Kinder zwar 
grundsätzlich ein Recht auf Information haben, aber auch ein Recht auf Schutz vor nicht 
altersgemäßer Nutzung von Medien im Hinblick auf den zeitlichen Umfang und die Inhalte. 
Im Kita-Alltag können digitale Medien zum Einsatz kommen für folgende Zwecke:  

•  

• Für die Dokumentation/Präsentation von Aktivitäten und Projekten 

•  

• für die kognitive Entwicklung und den Bereich Sprache/Literacy 

• 

Bereich 

• für die Bereiche Musik, Tanz 

• für die Recherche bei Wissensfragen 

 

Der Umgang mit digitalen Medien muss in der Kita pädagogisch begleitet werden im Hinblick 

auf den zeitlichen Rahmen und die Auswahl von digitalen Medien. 

Wir wollen Kinder befähigen in einer Welt zurechtzukommen, die digitale Kompetenzen 

fordert und sie begleiten bei der Entwicklung der Fähigkeit auszuwählen und  die Flut der 

Möglichkeiten zu begrenzen und in entwicklungsförderliche Bahnen zu lenken.  

Wir stehen Eltern gerne beratend zur Seite bei diesem wichtigen Thema.  

 

Kinder begleiten im Hinblick auf die Nutzung von digitalen Medien in der Kita heißt für uns:  

• Keine Nutzung digitaler Medien ohne Absprache mit den Fachkräften 

• Zeitliche Begrenzung 

• Zweckbezogene Nutzung 

Mediale Erfahrungen sollen analoge Erfahrungen, also Erfahrungen, die mit allen 
Sinnen erlebt werden können, unterstützen und ergänzen, nicht ersetzen!  

 
Partizipation der Kinder 
Unsere Aufgabe sehen wir darin, die Kinder und deren Eltern, entsprechend ihren 
Möglichkeiten, aktiv in Diskussions- und Entscheidungsprozesse mit einzubeziehen. 
 
Je nach Inhalt und Entwicklungsstand können sie: 
- selbst bestimmen 
- mitbestimmen 
- mitwirken oder 
- informiert werden. 
 
Die für uns, zum jetzigen Zeitpunkt, wichtigsten Partizipationsmöglichkeiten und deren 
Grenzen, im Erdgeschoss, das heißt für Kinder im Alter von 4 - 6 Jahren, seien nachfolgend 
detailliert aufgeführt: 
 
Zunächst die Beteiligungsformen in der KiTa: 
> die Kinder haben stets die Möglichkeit, Wünsche und Kritik zu äußern. 
> es ist jederzeit möglich, dass die Interessen der Kinder von den Eltern oder  
   eine : n Mitarbeiter : in vertreten werden. 
> es gibt Beteiligungsformen, die als Rituale in den Alltag eingebettet sind  
   wie: Sitzkreise, Gesprächskreise oder in Einzelgesprächen 
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Die Rechte der Kinder 

Seit April 1992 gilt auch in Deutschland die Kinderrechtskonvention. Diese ist nicht nur für 
unser Land bindend, sondern die meist unterschriebene Übereinkunft weltweit. 
Es beinhaltet alle Grundlagen, nach denen wir arbeiten zum Schutz und für die Rechte 
unserer Kinder. Alle darin aufgeführten kindlichen Grundrechte sind für unsere Arbeit 
die Basis und der Ausgangspunkt für ein respektvolles, liebevolles und einfühlsames 
Miteinander, ohne die Verletzung des kindlichen Selbst. 

 
11 dieser Grundrechte mit besonderer Bedeutung für uns: 
 

          

 
 

Wir nehmen die Rechte der Kinder ernst und achten auf deren Einhaltung, indem wir diese 
auch in unserem Leitbild verdeutlicht haben. Auch innerhalb der Gesprächskreise und durch 
biblische Geschichten und Gleichnisse sprechen wir mit den Kindern über die Werte des 
Zusammenlebens. 
 
Der Schutz des Kindeswohls gehört zu den elementarsten Aufgaben unserer Arbeit (vgl. 
SGB VIII). Die uns anvertrauten Kinder brauchen aufgrund ihrer Entwicklung unsere Hilfe 
und unseren Schutz. Dabei ist es uns wichtig, unser eigenes Handeln im Auge zu behalten: 
Unfallverhütungsvorschriften, Fragen der Aufsichtspflicht und das persönliche Wohl der 
Kinder bestimmen unsere Arbeit. 
Der wertfreie Umgang mit Sexualität und Körperlichkeit leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur Identitätsentwicklung von Kindern. Kinderschutz ist für uns ein wichtiger Bestandteil der 
pädagogischen Arbeit und der Zusammenarbeit mit Eltern. Wir gehen bei 
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Verdachtsmomenten achtsam und professionell mit unseren Wahrnehmungen um und 

ziehen das zuständige Jugendamt zur Beratung hinzu. 
Unsere Kita ist für jedes Kind ein sicherer Lebensraum, in dem das Wohl von Körper und 
Seele geschützt wird. Bei Bedarf werden Informationen zum Kinderschutz an Eltern 
weitergegeben. Die Fachkräfte haben die Aufgabe sich in diesem Bereich kontinuierlich zu 
informieren und weiterzubilden. 
Im März 2023 wurde dazu das Kinderschutzkonzept im Team erarbeitet. (s. A.) Dies kann 

bei Interesse, an die Eltern über E-Mail zugeschickt werden. 
 
Verfahren bei Beschwerden 
In Kindertageseinrichtungen besteht zwischen den Kindern und den Erwachsenen 
zwangsläufig ein ungleiches Machtverhältnis. Aufgrund des Altersunterschiedes, der 
Lebenserfahrung und des Wissensvorsprungs besteht stets die Gefahr, dass die 
Erwachsenen ihre Überlegenheit gegenüber den Kindern ausnutzen. Zudem sind die 
Erzieher: innen gefordert, Kinder an die Einhaltung von Regeln heranzuführen, zu 
kontrollieren und bei Bedarf auch gegen ihren Willen durchzusetzen. Unabdingbar ist es 
deshalb, den Kindern ihre Rechte aufzuzeigen und die Möglichkeit der Beschwerde zu 
verankern. 

 
Jedes Kind ist einzigartig. 

Wir nehmen unsere Kinder auch mit all ihren 

Beschwerden, Problemen und Sorgen ernst. 
Wir gehen auf Augenhöhe mit ihnen um und 

hören uns ihre Beschwerden an, um es zu verstehen. 
Wir besprechen das Problem altersgerecht und 

suchen miteinander eine Lösung oder einen Konsens. 

 
Wir verstehen unter dem Begriff Beschwerde, alle schriftlichen und/oder mündlichen 
und/oder durch Verhalten signalisierte, kritische Äußerungen von Kindern oder deren 
Erziehungsberechtigten, die den Einrichtungsalltag, insbesondere                   
> das Verhalten der Fachkräfte oder der Kinder 
> das Leben in der Einrichtung oder 
> die Entscheidungen des Trägers betreffen. 
 
Beschwerdesysteme sind ein wichtiges Instrument die Rechte von Kindern und Eltern zu 
wahren. Sie dienen der Qualitätssteigerung und Qualitätssicherung. Sie bilden ein wichtiges 
Instrument zur Reflexion der eigenen Arbeit und dienen der Prävention und dem Schutz der 
Kinder. 

 
 
Beschwerdeverfahren 
1. Klärungsversuch mit beteiligten Personen 
Bei personen- oder verhaltensbezogenen Beschwerden wird im ersten Schritt versucht, 
unter Einbeziehung der betroffenen Konfliktparteien, den Sachverhalt zu klären. Im weiteren 
Vorgehen werden Lösungsvorschläge entwickelt oder ein zufriedenstellender Kompromiss 
für beide Parteien gefunden. Gegebenenfalls kann für die Konfliktklärung eine Person 
hinzugezogen werden, welche von beiden Parteien als Vertrauensperson akzeptiert wird. 
 
2. Bearbeitung der Beschwerde im Team 
Sollte es zu keiner Einigung kommen oder die gesamte Einrichtung betreffen, wird in 
Absprache mit dem Kind oder den Eltern die Beschwerde in der nächsten Teamsitzung 
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besprochen und es wird entschieden, welche Maßnahmen getroffen werden. Diese und 
weitere nötige Schritte werden im Protokoll schriftlich festgehalten. 
 
3. Rückmeldung an das Kind bzw. die Eltern 
Das Kind bzw. die Eltern werden über die Entscheidung des Teams informiert und die 
weiteren Schritte werden erläutert. Die zuständigen Mitarbeiter: innen sind verantwortlich 
für die Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen. 
 

 

10. Das pädagogische Konzept für Kinder im Alter von 2-3 
Jahren (Obergeschoss) 
Pädagogischer Grundgedanke 
Um den Bedürfnissen der 2 bis 3jährigen nach Autonomie und Kontrolle gerecht zu werden, 
ist der angemessene Umgang mit Kindern dieses Alters von grundlegender Bedeutung. Von 
daher werden die Kinder bis 3 Jahren, bei uns im Obergeschoss gefördert und betreut, um 
auf die entsprechenden Bedürfnisse der Kinder individuell eingehen zu können. Viele dieser 
Kinder erleben in der Kita die ersten engeren Kontakte mit Gleichaltrigen. Im Spiel wird die 
sprachliche und geistige Entwicklung entscheidend gefördert. 
Bildungsprozesse in der frühen Kindheit beruhen darauf, dass Kinder alle ihre Sinne 
einsetzen, um zu lernen ein selbstständiger Mensch zu werden. 
Dazu brauchen sie anregende Materialien und vor allem die körpersinnliche 
Raumgestaltung, denn Kinder dieser Altersstufe sind Entdecker. 
Bewegung ist in unserem Haus ein sehr wichtiger Aspekt, von daher haben wir einen 
Bewegungsraum speziell für die 2 und 3jährigen ausgerüstet. 

 
Der Tagesablauf 
Für die jeweiligen oberen Gruppen, das heißt Tiger- und Schmetterlingsgruppe, sieht ein 
„normaler Tag“ wie folgt aus: 

 
> 07.00- 17.00 Uhr: 
Unsere Tagesstätte ist von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. 
Die Kinder werden von den Erzieher: innen persönlich in Empfang genommen. Vor dem 
Spielen waschen sich die Kinder, aus hygienischen Gründen die Hände. 
 

> 07.00 – 08.00 Uhr: 
Die Kinder des Obergeschosses treffen sich in der Tigergruppe. 
 

>ca. 07.30 Uhr:  
Ankunft der Buskinder, die von einer:m Erzieher:in, in die entsprechende Gruppe gebracht 
werden 
 

> 08.00 Uhr:  
Die Kinder teilen sich in die Tiger- und Schmetterlingsgruppe auf. 
 

> 08.15 – 9.30 Uhr: 
Die Kinder gehen gemeinsam im Essraum frühstücken. Vor allen Mahlzeiten und der 
Zubereitung von Speisen waschen sich die Kinder ihre Hände. Die Kinder lernen hierbei, 
wie wichtig Hygiene im Umgang mit Nahrungsmitteln ist. Das Frühstück dauert ca. 20 
Minuten. Die Kinder nehmen ihr mitgebrachtes Frühstück ein. 
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> 09.30 – 11.30 Uhr: 
Danach ist in den einzelnen Gruppen Zeit für Freispiel, angeleitete Aktivitäten, Spielen im 
Hof oder Garten und Spaziergänge. Jederzeit können die Kinder bei Bedarf gewickelt 
werden. Dazu stehen uns zwei Wickelstationen im Kinderbad zur Verfügung. Nacheinander 
werden die Kinder gewickelt. Wir gehen sensibel mit diesem intimen Thema um. Für uns ist 
es wichtig, die Kinder bei der Sauberkeitserziehung zu unterstützen und zu begleiten. 
 
>11.30 Uhr: 
Für die Esskinder gibt es ein warmes, frisch gekochtes Mittagessen, welches im Essraum 
eingenommen wird. Danach können die Kinder, nach Bedarf, in unserem Schlafraum 
schlafen oder im Bewegungsraum ruhen. Bei schönem Wetter gehen wir in den Hof.   
Ansonsten sammeln wir uns in der Tiger-, oder Schmetterlingsgruppe. 
Dort können wir den Kindern, auch durch die Aufteilung der  Räumlichkeiten, in ihrem 
persönlichen Rhythmus von Bewegung und Ruhe gerecht werden. 
 
> bis 12.15 Uhr: 
Abholen der Kinder mit 7 Stunden-Plätzen mit Unterbrechung über Mittag  
 
>14.30 Uhr: 
Wir bieten unseren Kindern einen Nachmittagssnack an. Dieser dauert ca. 20 Minuten und 
wird von allen Kindern gemeinsam im Essraum oder bei gutem Wetter draußen unter der 
Überdachung eingenommen. 
 
>15.30 Uhr:  
Nach dem Snack um 15.30 Uhr werden die Buskinder abgeholt 
 
>16:00 Uhr.        
Die Kinder versammeln sich in einer der Ebenen. 
 
>17:00 Uhr:  
 Unsere Tagesstätte schließt. 
 

 
Mittwochs und donnerstags bieten wir unseren Turntag an. An den anderen Tagen wird 
der Bewegungsraum individuell und gruppenübergreifend genutzt. 
An den anderen Wochentagen können vermehrt zeitintensive, kreative, kommunikative, 
gruppenfördernde Aktivitäten etc. angeboten werden. 
Freitags findet 1x pro Monat unsere Kinderkirche, mit der örtlichen Pfarrerin, statt. 

 
Das Eingewöhnungskonzept 
Uns ist es wichtig, dass sich die Eltern für die Eingewöhnung Zeit nehmen und auch dem 
Kind Zeit lassen, sich an die Abläufe, die Räumlichkeiten die anderen Kinder und die 
Fachkräfte zu gewöhnen. Dadurch erhält das Kind Sicherheit. Ein erstes Kennenlernen der 
Einrichtung erfolgt bei der Anmeldung, mit der Besichtigung der Räume, der Ausgabe 
unseres Kita Handouts (s. Anhang.), sowie der Übergabe des Leitbildes (s. Anhang) an die 
Erziehungsberechtigten. Die Leitung informiert über die Konzeption und Schwerpunkte 
unseres Hauses. 
Ziel einer schonenden Eingewöhnung ist es, dass sich das Kind wohlfühlt und eine 
vertrauensvolle Beziehung zwischen Kind und Erzieher: in entsteht. Dabei orientieren wir 
uns an dem „Berliner Eingewöhnungsmodell“ (s. Anhang). Die individuellen Bedürfnisse des 
Kindes und seiner Eltern werden als Grundlage angesehen und die Eingewöhnung an jede 
Familie angepasst. 
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Zur besseren Orientierung erhalten die Eltern bei Schnupperbeginn einen „Kita-
Einsteiger“ (s. Anhang) mit den wichtigsten Informationen, die das Kind zum Start in die Kita 
braucht, sowie den Betreuungsvertrag der vor der Aufnahme ausgefüllt und unterschrieben 
werden muss. Voraussetzung ist auch die Vorlage eines Impfnachweises einer zweifachen 
Masernimpfung. 
Der Ablauf und die Regeln der Eingewöhnung werden den Eltern bei der Zusage des Platzes 
mitgeteilt. 

 
Partizipation der Kinder 

Die Kinder unter 4 Jahren haben individuelle Bedürfnisse, auf die wir auch im Bereich der 
Partizipation speziell eingehen müssen. 
Hier nur einige Beispiele, bei denen die Kinder in unserem Haus Mitspracherecht haben: 
 
> das Kind hat das Recht zu äußern, wie und von wem es gewickelt werden möchte, wenn 
es die personelle Besetzung zulässt 
 
> das Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob und wann es zur Toilette geht, wobei 
das pädagogische Personal zum Schutz und zur Sicherheit des Kindes, die Situation mit 
beeinflusst. Außerdem achtet das pädagogische Personal darauf, dass sich das Kind nach 
dem Toilettengang und vor dem Essen die Hände wäscht. 
 
>Das Kind hat das Recht jederzeit zu schlafen, wenn es das Bedürfnis danach verspürt, d.h. 
das Kind hat das Recht auf Bedürfnisbefriedigung, z.B. ein Kuscheltier. Das pädagogische 
Personal entscheidet, nach eigener Einschätzung, die Kinder in den Ruhe-, oder Schlafraum 
zu bringen (z.B. zum Mittagschlaf). Es wird jedoch kein Kind zum Schlafen oder 
Liegenbleiben gezwungen. 
 
>Das Kind hat das Recht auf einen geregelten Tagesablauf mit gleichbleibenden Abläufen, 
der dem Kind Sicherheit und Orientierung bietet. 
 

„Umzug der Kinder“ 
Die meisten Kinder kommen mit 2 Jahren in unsere Kita. In der ersten Zeit gewöhnen sie 
sich in den jeweiligen Gruppen ein, lernen die Kinder und das Erziehungspersonal kennen, 
sowie den Tagesablauf und seine Strukturen. Sie knüpfen nun Freundschaften und machen 
vielfältige, individuelle Lernerfahrungen und Entwicklungsfortschritte. Die ersten Besuche in 
anderen Gruppen finden statt. 
Im Verlauf des 4. Lebensjahres sind die Kinder in ihrer emotionalen und kognitiven 
Entwicklung so gefestigt, dass sie in der Lage sind, sich neuen Herausforderungen zu 
stellen. Sie dürfen nun in die unteren Gruppen zu den „Großen“  
wechseln. Im Team wird zuvor besprochen, in welche Gruppe das  
Kind aufgenommen wird. Dies wird mit den Eltern besprochen. 
In den Wochen vor dem Umzug darf das Kind seine zukünftige Gruppe besuchen, um den 
Wechsel anzubahnen. Am Umzugstag werden alle persönlichen Dinge wie  
Hausschuhe und Kita-Ordner, gemeinsam mit dem jeweiligen Kind, in einen Reisekoffer 
gepackt. 
Im Stuhlkreis verabschieden sich die Kinder und Erzieher: innen von dem „Umzügler“. 
Das Kind bekommt einen persönlichen Brief über die Zeit bei den jüngeren Kindern und gute 
Wünsche für die Zeit in der neuen Gruppe. Dann wird das Kind von einer/m Erzieher: in in 
die neue Gruppe begleitet und dort mit einem Begrüßungsritual in Empfang genommen.   
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11. Das pädagogische Konzept für Kinder im Alter von 

      3 - 6 Jahren (Erdgeschoss) 

Pädagogischer Grundgedanke 
Um auf die entsprechenden Bedürfnisse der Kinder im Alter von 3 - 6 Jahren nach 
Selbstständigkeit, Eigenverantwortung und Mitsprache individuell eingehen zu können, 
muss eine gezielte Förderung dieser Altersstufe stattfinden. Von daher bieten wir den 
Kindern im Erdgeschoss ein teiloffenes Konzept an, d.h. die Kinder können sich zu 
festgelegten Zeiten in den jeweiligen Gruppen besuchen. Die Leseecke im Flur können die 
Kinder selbstständig nutzen. 

 
Der Tagesablauf 
Für die jeweiligen unteren Gruppen, das heißt Igel-, Katzengruppe und 
Fuchsbau sieht ein „normaler Tag“ wie folgt aus: 
 
> 07.00- 17.00 Uhr:  
Unsere Tagesstätte ist von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. Die Kinder werden von den 
Eltern begleitet und ziehen sich ihre Hausschuhe an und pinnen ihr Bild an der 
Magnetwand an. Im Anschluss gehen sie Hände waschen und danach bringen sie ihre 
Taschen an die Taschengarderobe und begeben sich in die Gruppen. Auch die Kinder aus 
dem Container treffen sich bis 7.45 Uhr im Haupthaus. Sie haben eine separate 
Magnetwand zum Anmelden, die sie später mitnehmen können. Ab 07:45 Uhr wird der 
Fuchsbau besetzt. 
 
>ca. 08.00 – 09.00 
Offenes Frühstück im Essraum für Katzen und Igel. Offenes Frühstück im Fuchsbau. Die 
Kinder bringen ihr Frühstück von zuhause mit. Wir bieten Obst, Gemüse und Milch vom 
Schulobstprogramm und je nach Jahreszeit auch Schätze aus unserem Schrebergarten. (z. 
B. Karotten, Kohlrabi, Tomaten, Kirschen, Erdbeeren, Himbeeren, Äpfel, Gurken, 
Stachelbeeren, Johannisbeeren, Trauben usw.) 
Wir bieten vom Haus Wasser und Tee an. Dies befindet sich auf einer Anrichte, genauso 
wie Teller, Tassen, Löffel, usw. Vor den Mahlzeiten und der Zubereitung von Speisen  
waschen sich die Kinder ihre Hände. Die Kinder lernen hierbei, wie wichtig Hygiene im 
Umgang mit Nahrungsmitteln ist. Kinder, die später kommen, können in der Gruppe 
nachträglich noch frühstücken. 
 
> 08.00- 12.00 Uhr: 
In der unteren Ebene wird ein teiloffenes Konzept gelebt. Während gemeinsamen 
Frühstücken, an den Turntagen und bei Geburtstagen, bleibt die Zwischentür der Katzen 
und Igelgruppe geschlossen. Die Kinder aus dem Fuchsbau nutzen im Haupthaus den 
Turnraum, der ihnen an einem Tag der Woche zur Verfügung steht. Besuche der Kinder 
untereinander sind immer möglich und ausdrücklich gewollt. 
 
> 09.00 Uhr: 
Im Morgenkreis besprechen Kinder und Erzieher: innen Regeln, berichten von Erlebnissen 
und entscheiden über Tagesabläufe. Es werden jahreszeitliche Themen behandelt oder 
auch Projekte durchgeführt. Ebenso findet hier musische Erziehung ihren Raum. 
 
>bis 12.15 Uhr: 
Die Kinder mit 7 Stunden-Plätzen mit Unterbrechung über Mittag werden abgeholt. Die 
Buskinder fahren nach Hause. 
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>12.15 Uhr: 
Für die Kinder der unteren Ebene gibt es eine von unserer Köchin gekochte warme Mahlzeit.  
Nach dem Mittagessen sind wir im unteren Bereich oder im Außengelände.      
    
>14.30 Uhr: 
Wir bieten unseren Kindern einen Nachmittagssnack an. Dieser dauert maximal 30 Minuten 
und wird von allen Kindern gemeinsam im Essraum und bei gutem Wetter draußen unter 
der Überdachung eingenommen.  
  
>15.30 Uhr: 
Abholung der Buskinder 
 

>16.00 Uhr: 
Die Kinder treffen sich in einer Ebene 
 

>17.00 Uhr: 
Unsere Tagesstätte schließt. Wer die Kita verlässt, hängt sein Bild an den Platz an der 
Magnettafel, der dafür vorgesehen ist. 
Turntag ist für die Füchse montags, für die Igel dienstags und freitags für die Katzen. 
An einem Tag in der Woche (außer in den Schulferien) bieten wir altersgerechte Angebote 
für die Wackelzähne (die zukünftigen Schulkinder) an. 
An einem Freitag im Monat findet eine Andacht für die beiden  
unteren Gruppen und die Füchse statt. Dazu besucht uns die Diakonin Kerstin Holzhauser, 
die die Einheiten abwechslungsreich gestaltet. 

 
Partizipation der Kinder 

Beispiele der Partizipation für die Kinder im Alter von 3 - 6 Jahren: 
 
> die Kinder haben ein Recht, sowohl auf einen geregelten Tagesablauf mit sich 
wiederholenden Abläufen als auch auf Veränderung und Exploration, d.h., die Kinder haben 
ein Recht auf vielfältige Förder- und Beschäftigungsangebote, sowie die Bereitstellung des 
entsprechenden Materials. 
 
>die Kinder haben ein Recht auf Information und Mitsprache in allen sie persönlich 
betreffenden Angelegenheiten, d.h. das pädagogische Personal informiert die Kinder, hört 
ihnen aktiv zu, nimmt ihre Äußerungen ernst, gibt eine wertschätzende Rückmeldung und 
begründet, wenn den Wünschen nicht entsprochen werden kann. 
 
>die Kinder haben bei projektorientierten Themen Mitsprache und 
Mitgestaltungsmöglichkeiten, d.h. die Kinder haben das Recht, über die Themenauswahl 
und die Gestaltung von Bildungs- und Förderangeboten mitzuentscheiden und Vorschläge 
zu unterbreiten. Bei Projekten der Wackelzähne werden die Kinder in die Gruppeneinteilung 
und Gestaltung mit einbezogen. Ihre Wünsche werden so weit als möglich berücksichtigt. 
 
>die Kinder haben das Recht, während der Freispielzeit, Spielpartner, Spielort, und 
Spieldauer selbst zu bestimmen, soweit die Rechte der anderen Kinder dadurch nicht 
beeinträchtigt werden, d.h. bei freien Angeboten, während der Freispielzeit (z. B. Spiele, 
Projekte, Basteln) ist die Teilnahme freigestellt. Bei gezielten Angeboten motiviert das 
Personal die Kinder, damit jeder die Möglichkeit hat daran teilzunehmen. 
>während der offenen Freispielzeit, haben die Kinder das  
Recht, andere Gruppen zu besuchen oder sich für gruppenübergreifende Angebote zu 
entscheiden, soweit die Rahmenbedingungen dies zulassen 
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>die Kinder haben das Recht beim Essen, selbst zu bestimmen, ob und wie viel sie essen 
möchten, d.h. die Kinder entscheiden selbst, neben wem sie sitzen möchten. Das Personal 
weist lediglich auf gesunde Ernährung hin. Was und wie viel die Kinder essen, entscheiden 
sie selbst, ein Probierklecks wird angeboten. Der Nachtisch wird erst nach dem Hauptgang 
gereicht. Das pädagogische Personal erarbeitet mit den Kindern eine wertschätzende 
Tischkultur und weist auf eine ausgewogene Ernährung hin. 

 
 
12. Verpflegungskonzept 
Frühstück 
Kinder, die ausgewogen frühstücken sind ausgeglichener und lernfreudiger im Alltag. Mit 
dem Frühstück wird der Körper mit Energie und Nährstoffen versorgt. Die Kinder bringen ihr 
Frühstück von zu Hause im Rucksack mit. Bei der Eingewöhnung bekommen die Eltern 
einen Flyer zum Thema „Gesundes Frühstück“, da wir auf die Mitarbeit und Unterstützung 
der Eltern hoffen, den Kindern ein gesundes Frühstück anzubieten. 
Jeden Mittwoch gibt es Frühstück von der Kita. Dies wird von den Hauswirtschaftskräften 
angerichtet. Die Kinder dürfen sich ihr Brot eigenständig oder mit Unterstützung der 
Erzieher : innen zubereiten. 

 
Gemeinsames Mittagessen 
In der Kita wird von einer Hauswirtschafterin täglich frisch gekocht. Sie wird in ihrer Arbeit 
abwechselnd von zwei Kräften unterstützt.  
Die Köchin achtet bei der Zubereitung der Speisen auf individuelle Essgewohnheiten wie 
z.B. vegetarisches oder muslimisches Essen. 
Eingeschränkt können auch Unverträglichkeiten und Allergien berücksichtigt werden. Dies 
bedarf allerdings einer Absprache mit der Köchin. 
 

Nachmittagssnack  
Die Hauswirtschafterin richtet für den Nachmittagssnack täglich unterschiedliches. In der 
Regel wird im Essraum gesnackt, bei gutem Wetter findet der Snack draußen unter der 
Überdachung statt. Jedes Kind sucht sich einen Sitzplatz, wobei die Erzieher: innen bei der 
Platzsuche, wenn nötig, unterstützen. 

Nach dem Essen räumt jedes Kind seinen Platz auf und bringt das benutze Geschirr an den 
Geschirrwagen. Die Mahlzeit wird gemeinsam beendet. Danach gehen die Kinder in die 
Gruppen, in den Hof, zum Bus oder werden abgeholt. 

 

Verpflegungssnack 
Im Kita-Verbund wurde ein einheitliches Verpflegungskonzept erarbeitet, das unter 
https://kita-verbund-nordpfalz.de/  => Informationen => Verpflegungskonzept eingesehen 
werden kann und die Standards für die Verpflegung in unserer Kita festgelegt. 

 
 
13. Übergang in die Grundschule 
Vorschulprojekt „Wackelzähne“ 
Seit sehr vielen Jahren gibt es die „Wackelzahngruppe“. Wir können auf einen reichhaltigen 
Erfahrungsschatz zurückgreifen. Unser „Wackelzahnteam“ unternimmt viele Ausflüge und 
erweitert damit den Lebensraum und das Lernfeld der Kinder. Themenbezogene Projekte, 
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die sich an Bildungsempfehlungen anknüpfen, helfen die kognitiven Fähigkeiten 
weiterzuentwickeln. Wir schaffen die Voraussetzungen, dass die Kinder sich zu starken, 
selbstständigen, motivierten und sozialkompetenten Persönlichkeiten entwickeln können. 
Wir fördern die Neugier und Freude am Lernen und die Bereitschaft, mit Anforderungen der 
Schule resilient umgehen zu können. 

 
Inhalte des Vorschulprojektes 
Im Laufe des letzten Kita-Jahres können unsere Vorschulkinder („Wackelzähne“) an 
unserem „Wackelzahnprojekt“ teilnehmen. Darin werden Themen und Strukturen der 
späteren Schulsituation erarbeitet und erprobt.  Sie findet meistens 1x wöchentlich statt, 
außer in den Schulferien. Die Kinder werden durch die entsprechenden Wackelzahnerzieher, 
welche jedes Jahr neu im Team ausgesucht werden, unterstützt. Diese bereiten gemeinsam 
die Inhalte für die „Wackelzahngruppe“ vor. Dabei gehen sie auch auf die Ideen, Wünsche 
und Vorschläge der Kinder ein und versuchen diese weitestgehend miteinzubeziehen. 
Die Treffen finden an unterschiedlichen Orten und manchmal auch zu anderen Zeiten statt. 
Die zuständigen Wackelzahnerzieher versammeln die Kinder aus den jeweiligen Gruppen. 

Sie entscheiden, welche Räumlichkeiten gebraucht werden (z. B. Naturprojekte im Garten, 

Bewegungsangebote im Turnraum, Konzentrationsübungen im Hauptraum des Fuchsbaus 

oder Ausflüge je nach Thema). 

 
Die Ausflüge der „Wackelzahngruppe“ können sein: 
 
 > Verkehrserziehung 
 > Besuch in der Stadtbücherei  
 > Besuch der Polizeidienststelle in Lauterecken  
 > Besuch des Pfalztheaters in Kaiserslautern  
 > Besuch der Pfalzgalerie in Kaiserslautern  
 > Besuch beim Imker  
 > Kooperationstreffen mit der Grundschule Lauterecken  
 > Übernachtung in der KiTa 

 > Grundschulbesuch 
 > Abschlussfahrt der Wackelzähne 
 > Vorbereitung des Krippenspiels für den Abschlussgottesdienst, etc. 
 
Unter anderem können auch spezifische Inhalte behandelt werden, z.B.:  
 > Farben 
 > Zahlen 
 > Buchstaben 
 > Formen  
 > Experimente 
 > Nachhaltigkeit  
 > Jahresuhr  
 > Falttechniken 
 > Rund um Schule 
 > Mein Körper  
 > Mein Zuhause, etc.  

 
Mitarbeit der Eltern 
Zu Beginn eines neuen Kindergartenjahres laden die „Wackelzahnerzieher“ die Eltern und 
auch die Grundschullehrer zu einem Informationsabend in die Kita ein. Dabei werden Inhalte, 
benötigte Materialien oder die Weitergabe von Informationen besprochen. 
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Außerdem bietet sich die Möglichkeit, dass Eltern und zukünftige Lehrer in den Austausch 
kommen. Hier kann die Schule ihre Schwerpunkte vorstellen und es bietet sich die 
Möglichkeit, Fragen der Eltern an die Schule zu beantworten. 
Wochenaktuelle Informationen stehen im Vorraum des Hauptgebäudes an der Magnetwand 

oder werden über die Kita-App weitergegeben. 

 
Kooperation Kita/Grundschule 
Seit 2018 gibt es das Netzwerk Lauterecken. Dazu gehören die Grundschule Lauterecken 
sowie die Kitas aus Grumbach, Odenbach und Lauterecken. 
Jede Institution stellt mindestens zwei Verantwortliche für die Zusammenarbeit zur 
Verfügung. Aus diesem Gremium und unter der Anleitung von Dieter Schneider entstand 
eine Kooperationsvereinbarung für dieses Netzwerk. 
 
Darin verbindlich festgehalten sind: 

- regelmäßige Treffen der Kooperationspartner 
- Planung und Durchführung von Projekten (diese werden abwechselnd  

von den Kitas geplant und durchgeführt) 
hierfür werden Gelder aus dem Förderprogramm des Landes „Übergang 
Kita/Grundschule“ verwendet. 

- Teilnahme der Kita Kinder am Unterricht 
- Besuche der Lehrer in der Kita 
- Besuche der Schulkinder in der Kita, z.B. ein Vorlesetag 
- gemeinsame Elternabende 
- etc. 

 
Unterstützungsangebote 
In der Herbstzeit, bevor die Kinder eingeschult werden, findet ein Entwicklungsgespräch 
zwischen den Sorgeberechtigten und den Bezugserziehern statt. 
Dabei wird noch einmal über die Einschätzung der Schulreife, mögliche Alternativen (z.B. 
Schwerpunkt-, Förderschulen, Zurückstellung) und über Förderangebote (z.B. Logo-, 
Ergotherapie) gesprochen, sollte dies aus Sicht von Fachkräften oder Eltern benötigt 
werden. 
Für eine Einschätzung erhalten Sorgeberechtigte und Gruppenerzieher: innen einen 
Entwicklungsbogen, den jeder für sich ausfüllt und zu dem Gespräch mitbringt. Damit wird 
überprüft, ob es noch Bedarfe zur Förderung gibt. Außerdem weist die Kita die Eltern darauf 
hin, bei Bedenken für eine Einschulung des Kindes, unbedingt das Gespräch mit der Schule 
zu suchen, damit diese, wenn nötig, Unterstützungsangebote für das Kind einleiten kann. 

 

 

14. Evangelisches Profil/ Glaube 
Konzept der religiösen Erziehung 
 

„Wenn Du ein Kind siehst, hast Du Gott auf frischer Tat ertappt.“ 
(Martin Luther) 

 

In unserer protestantischen Kita wird der christliche Glaube im Alltag gelebt. Dies wird 
deutlich, indem wir mit den Kindern, z.B. vor den Mahlzeiten beten, regelmäßige Andachten 
feiern, Gottesdienste gestalten, christliche Feste feiern usw. Durch das Singen von 
religiösen Liedern und dem Erzählen von biblischen Geschichten können Kinder den 
Glauben mit allen Sinnen erfahren. Wir ermutigen die Kinder Fragen über die Schöpfung 
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und das Leben zu stellen, damit sie erfahren, dass Glaube, Orientierung und Sicherheit 
geben kann. 
Glaube kann somit für das Leben stärken und eine Quelle der Hoffnung und Zuversicht sein. 
Kinder benötigen dazu Anregungen, die zum Mitgestalten und Nachspielen auch im 
Freispiel anregen. Glaube und Spiritualität greifen die Lebensthemen der Kinder auf und 
regen auf positive Weise ein Staunen über das Wunder des Lebens und der Natur an. 
Gelebter Glaube wird bei uns mit Freude umgesetzt und greift achtsam tiefgreifende 
Themen wie Krankheit und Tod auf. 
 
Die Bewahrung der Schöpfung ist uns dabei ein großes Anliegen, und wir erleben den 
Kreislauf der Natur bewusst mit den Kindern, in unserem Garten und Außengelände. 
Die Nähe der Natur ist die Voraussetzung, dass jedes Kind verantwortungsvoll mit  
der Schöpfung umgehen lernt. Die Kinder erfahren im Miteinander christliche Werte wie 
Nächstenliebe, Empathie, Toleranz und Gemeinschaft. 

 
Anbindung der Kita in der Kirchengemeinde 
Wir gestalten gemeinsam den kirchlichen Jahreskreis und bringen uns durch Gottesdienste 
in das kirchliche Gemeindeleben ein. 
In der Kirchengemeinde Lauterecken engagieren wir uns dadurch, indem die Kinder z.B. ein 
weihnachtliches Krippenspiel oder den Schulabgänger - Gottesdienst gestalten. 

 
Umgang mit fremden Kulturen und Religionen 
Die interreligiöse und interkulturelle Bildung wird durch einen achtsamen Umgang und das 
Interesse an anderen Kulturen in unsere Pädagogik integriert. In einer globalisierten Welt 
ist es für uns ein Bildungsanliegen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede mit den Kindern zu 
thematisieren. Wir respektieren, so z.B. die Essgewohnheiten anderer Religionen und 
bieten den Kindern dazu eine Alternative an. Durch das aktive Mitgestalten erleben unsere 
Kinder ein christliches Gemeindeleben und den Kontakt mit Alt und Jung. Wir möchten dafür 
weitere innovative Ideen entwickeln, um das Gemeindeleben zu bereichern. 

 

15. Die Räume 
Raumkonzept der Kita 
Durch eine Umstrukturierung, die auch bauliche Maßnahmen erforderte, wurden unsere 
Räume so umgestaltet, dass wir sie vielseitiger und effektiver nutzen können. Als Team 
stellen wir uns oft die Frage, was für Kinder wichtig ist und was sie für ihre persönliche 
Entfaltung brauchen. Daraufhin bekamen die Kinder mehr Spielmöglichkeiten, um ihre 
Selbstständigkeit zu fördern. Um den Kindern mehr Raum und Angebote geben zu können, 
haben wir gemeinsam mit ihnen gruppeninterne, aber auch gruppenübergreifende 
Erlebnisräume geschaffen. (z.B. Leseecke und Turnraum). Vor allem in der Nachmittagszeit 
und auf dem Außengelände treffen sich alle Kinder zum gemeinsamen Spielen. Viele 
Projekte werden so gestaltet, dass die Kinder immer wieder gemeinsame 
Erfahrungsbereiche und Berührungspunkte mit anderen haben. 

Den 2-3Jährigen wurde ein Bewegungsraum im Obergeschoss geschaffen, damit sie nicht 
auf den Turnraum im Erdgeschoss angewiesen sind. Wichtig ist uns hierbei dem 
Bewegungsdrang, der Neugier, dem Wissensdurst als auch dem Ruhebedürfnis und der 
persönlichen Bindung der Kinder dieser Altersgruppe gerecht zu werden. 
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 Erdgeschoss 

Im Erdgeschoss befinden sich zwei Gruppenräume, die teiloffen genutzt werden, das Büro, 
die Teeküche, ein Waschraum mit drei Kinder-Toiletten, der Turnraum, der Personalraum, 
eine Behindertentoilette, der Materialraum und eine Erziehertoilette mit Wickelmöglichkeit. 
Im Flur befindet sich ebenfalls eine Couch und ein Bücherregal mit umfangreicher 
Literaturauswahl. 

 
>Igel- und Katzengruppe 

In der Katzengruppe und Igelgruppe stehen den Kindern eine Puppenecke über zwei 
Ebenen, eine Bauecke, ein Legotisch, Mal- und Bastelbereich, eine Sofaecke und Tische 
zum Spielen und Puzzeln zur Verfügung. In den verschiedenen Bereichen können die 
Kinder vielfältige Materialien nutzen, wie Konstruktionsmaterial, Gesellschaftsspiele, Kissen, 
Decken, Materialien zum Kreativ werden oder für das Rollenspiel. Im Freispiel können sich 
die Kinder selbst aussuchen, mit was und wo sie sich beschäftigen möchten. 

 

      
 
> Lesebereich 

Im Lesebereich im Flur stehen den Kindern viele Bücher zur Verfügung, sowie eine 
Lesecouch zum Verweilen. Zu bestimmten Zeiten können die Kinder die Räume ohne 
Aufsichtsperson nutzen. Dazu müssen Regeln, wie Anzahl und Alter der Kinder, eingehalten 
werden. Dies soll die Selbständigkeit der Kinder fördern. Durch dieses Prinzip möchten wir 
den Kindern mehr Eigenverantwortung für ihr Handeln geben. 
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> Turnraum 

Unser Turnraum ist mit Kletterwand, Bänken, Bällen, Tüchern, Säckchen, Reifen, Kegel etc. 
ausgestattet. Im Turnraum herrschen, wie bereits im Lesebereich angesprochen, dieselben 
Regeln. Für die jeweiligen Gruppen gibt es außerdem noch einen festgelegten Turntag, 
damit auch die jüngeren Kinder die Möglichkeit haben, den Turnraum nach ihren 
Bedürfnissen zu nutzen. 

 

                               
 
 

Obergeschoss 

Im Obergeschoss befinden sich zwei Gruppenräume, zwei Nebenräume, ein 
Mehrzweckraum, ein Schlafraum, ein Bewegungs-/Ruheraum, sowie ein Waschraum mit 
drei Kindertoiletten, einer „Mini-Toilette“ und zwei Wickelmöglichkeiten. Hier befindet sich 
auch die Küche und der Essraum. Zudem zwei Personaltoiletten. 

                                

 
 

 

> Schmetterlings- und Tigergruppe 

Die Gruppenräume dieser beiden Gruppen sind in verschiedene Bereiche eingeteilt. Für 
Rollenspiele gibt es eine Puppenecke sowie ein Verkleidungsbereich. In der Bauecke bieten 
wir den Kindern verschiedene Konstruktionsmaterialien zum Bauen sowie für Rollenspiele 
an. Der Kreativbereich beinhaltet ein Regal mit Mal- und Bastelmaterial sowie Knete. Am 
Mal-Tisch können die Kinder sich kreativ mit den o.g. Materialien beschäftigen. Desweitern 
können die Kinder an Tischen oder auf Teppichen mit diversen Puzzles und 
Gesellschaftsspielen verweilen. 
Im Flurbereich vor der Tigergruppe befindet sich ein Duplo-Tisch zum Bauen und Spielen. 
In der Leseecke, die zur Tigergruppe gehört, stehen ein Sofa und ein Bücherregal, 
außerdem Tische zum Spielen. Darin befindet sich eine Kommode mit den Wechselkleidern 
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der Tigerkinder. Bis zu vier Kinder können sich, nach Absprache mit den Erzieher:innen, 
(ohne Aufsichtsperson) dort beschäftigen. Dieser Raum wird auch für angeleitete Aktivitäten 
genutzt. 
Die Schmetterlingsgruppe hat eine gruppeninterne Tür zum Außengelände und somit die 
Möglichkeit auch Aktivitäten ins Freie zu verlegen.                               
Ebenso gibt es einen Stillbeschäftigungsraum, der für kleine Angebote und als separater 
Leseraum genutzt werden kann. Hier befindet sich die Kommode mit den Wechselkleidern 
der Schmetterlingskinder. 

        

 

>Bewegungsraum 

Vom Gruppenraum der Schmetterlinge führt eine direkte Tür zum Bewegungsraum. Dieser 
wird von den Schmetterlingen oft als Ausweichraum genutzt. An Donnerstagen und nach 
Absprache führen die Tiger ihre Turnangebote durch. Der Raum verfügt über eine 
Sprossenwand, Bänke, Matten und verschiedene Bewegungsutensilien. Sowie Bälle, 
Reifen und zwei „Rutschautos“. Für die Zeit nach dem Mittagessen kann er auch als 
zusätzlicher Ruheraum genutzt werden. 
 

> Schlafraum 

Im Schlafraum stehen 10 Kinderbetten mit Kissen und Decken zur Verfügung. Die Kinder 
haben hier die Möglichkeit sich zum Schlafen und Ruhen zurückzuziehen. Nach dem 
Mittagessen werden die Kinder von einem Erzieher oder einer Erzieherin zum 
Mittagsschläfchen begleitet. Danach übernimmt ein videogestütztes Babyphon die 
Überwachung. Zusätzlich überprüft eine Fachkraft in unregelmäßigen Abständen den Schlaf 
der Kinder. An der Tür hängt ein Schlafsymbol, sodass die anderen Kinder Rücksicht  
nehmen und sich im Flurbereich ruhig verhalten.  

 

> Essbereich 

Es stehen verschiedene Tische und Tischgruppen zum Frühstücken und Mittagessen zur 
Verfügung. Die Tiger- und Schmetterlingsgruppe frühstücken zwischen 8.50 und 09.30 Uhr. 
Jede Gruppe hat ihren bestimmten Essbereich, sodass sich die Kinder bei  
der Platzwahl gut orientieren können. 
Die Kinder der unteren Ebene frühstücken frei von 08:00 bis 09:00 Uhr. Den Kindern stehen 
ein Teebehälter und Tassen zur Verfügung, außerdem Teller und Löffel. Die Kinder bringen 
ihr eigenes Frühstück von zu Hause mit. Mittwochs gibt es Frühstück von der Kita. Dieses 
wird von den Hauswirtschaftskräften vorbereitet. Wir bieten im Haus Tee und Wasser an. 
Nach dem Essen räumen sie ihr Geschirr auf einen bereitstehenden Servierwagen, wischen 
ihren Platz ab und schieben ihren Stuhl an den Tisch. Somit wird die Selbstständigkeit, aber 
auch die Selbsteinschätzung der Kinder gestärkt und gefördert. 
Der Essbereich ist zweigeteilt. Er besteht aus einem Wintergarten, der durch große Fenster 
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für ein freundliches helles Klima sorgt, sowie ein vorderer Bereich mit direktem Blick zur 
Küche. Hier befinden sich zwei Hochschränke, mit Geschirr und das Buffet mit 
Getränkestation. 

Das Mittagessen der Tiger-, und Schmetterlingsgruppe startet um 11:30 Uhr und endet um 
12:15 Uhr. Um 12.15 Uhr gehen die Kinder der unteren Gruppen und des Fuchsbaues 
gemeinsam essen. 

Der Nachmittagssnack wird gegen 14.30 Uhr im Essraum eingenommen oder bei gutem 
Wetter draußen unter der Überdachung. Die Köchin bereitet Snacks für den Nachmittag vor, 
die von den Erzieher: innen angeboten werden, z.B. belegte Brote, Obst, Gemüse und Dips, 
Kuchen, Müsli, usw. 

 

    

 

>Garderobenbereiche für alle Gruppen 

Für alle Gruppen befindet sich ein Garderobenbereich im Flur.  
Die Kinder haben dort die Möglichkeit, ihre Jacken, Gummistiefel, Matschsachen, 
Rucksäcke und Wechselkleidung unterzubringen. Außerdem befindet sich in jedem 
Garderobenbereich auch die Möglichkeit Elternbriefe oder Informationen weiterzugeben.  
Jedes Kind erhält ein eigenes Erkennungsbild (u.a. auf der Sitzbank, am Haken und auf der 
Kleiderkiste). 
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> Fuchsbau 

Vor dem Hauptgebäude wurde ein Container aufgestellt. Hier ist Platz für 20 Kinder.Er steht 
auf dem ehemaligen Außengelände, welches an der Straße Überlauterecken entlangläuft. 
Der Eingang befindet sich gegenüber dem Haupteingang des Bestandsgebäudes. Der 
Übergang wird durch eine Überdachung geschützt. Durch den Eingang betritt man den 
Flur/Garderobenbereich. Geradeaus sind Kinder- sowie Erziehertoiletten. Rechter Hand 
befindet sich eine Tür in den Nebenraum, der als Rückzugsraum, Leseecke etc. genutzt 
wird. 

Linker Hand betritt man den Hauptraum. In ihm befinden sich mehrere Tische mit 
Sitzmöglichkeiten für kreatives Gestalten, z.B. Kneten, Malen, Basteln etc. oder für 
Tischspiele. Eine Puppenecke für Rollenspiele ist ebenso vorhanden. 

               

 

 > Außengelände 

In unserem naturnahen Außengelände haben die Kinder vielfältige Möglichkeiten zu spielen, 
sich zu bewegen, zu klettern und vieles mehr. Wir bieten den Kindern im Außenbereich eine 
Nestschaukel, eine Rutsche, ein Klettergerüst, ein Fußballtor, einen Sandkasten mit einer 
Matschküche, ein Baumhaus sowie unseren sogenannten „Dschungel“, einen Hang mit 
vielen Büschen und Sträuchern, an. Außerdem haben wir im Außengelände noch einen 
Pavillon und einen überdachten Sitzbereich, der im Sommer gerne zum Frühstücken im 
Freien genutzt wird. In unserem Hof wurden viele Sträucher, Bäume und Büsche gepflanzt, 
die zum einen als Schattenspender, zum anderen aber auch als Versteck- und 
Rückzugsmöglichkeiten der Kinder dienen. 

Wir legen sehr viel Wert auf ein naturbezogenes Außengelände, in dem auch Tiere ihren 
Platz finden sollen, wie Spinnen, Insekten, Eichhörnchen, Vögel usw. z.B. durch die 
Anbringung eines Insektenhotels und Brutkästen für Vögel. 

Sinneserfahrungen sind ausdrücklich erwünscht. Dazu gehören Barfuß laufen, Experimente 
mit Naturmaterialien (schmutzig machen erlaubt!) oder das Hören auf den eigenen Körper 
(z.B. kalt-warm empfinden). 
Das Kind soll lernen seine Bedürfnisse selbst einzuschätzen.   
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> Kindergarten Garten 

Der nahegelegene Garten wurde 2018 von der Kirchengemeinde für unsere Einrichtung 
gekauft.  
Es gibt eine Wiese, einen Sandkasten, Tische und Bänke zum Frühstücken, 2 
Gartenhäuschen und einen großen Pflanzbereich mit Beeten. Seitdem pflanzen, säen und 
ernten wir gemeinsam mit den Kindern. So lernen sie verschiedene Obst und Gemüsesorten 
kennen und sehen, wie diese wachsen. Auf ihren Streifzügen durch die Beete erkunden die 
Kinder den Garten, helfen beim Gießen, Hacken oder Unkraut jäten. Außerdem stehen 
Spielsachen für den Sandkasten, einen Fußball oder auch Malsachen zur Verfügung. 

2021 stellten wir mit Hilfe von Eltern und Personal einen Pavillon mit Mitteln aus dem 
Sozialraumbudget. 

Er soll Familien, Kita und Gemeinde als Treffpunkt in unserem Garten dienen. Zum 
Austausch, Feste feiern oder zur Mitarbeit im Garten anregen.          
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KinderGarten- die Besonderheit unserer Kita 
 

„Dinge, die man als Kind geliebt hat, bleiben im Besitz des Herzens bis ins 
hohe Alter.“ Khalil Gibral 

 

Besonders sind unser Schrebergarten, ein echter KinderGarten und das naturnahe 
Außengelände. Wissen baut sich aus Erfahrungen auf. Die unmittelbare Begegnung mit der 
Natur bietet dazu eine wichtige Grundlage. Kinder lernen so nicht nur naturwissenschaftliche 
Gesetzmäßigkeiten kennen, sondern erfahren viel über ihren eigenen Körper, ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten. Sie werden angeregt, mit vielfältigen Naturmaterialien 
umzugehen, sie mit allen Sinnen zu fühlen, zu riechen, zu schmecken, zu hören und zu 

sehen. Sie experimentieren mit Sand, Erde, Wasser, Steinen und Stöcken. Sie entdecken 
die Tiere und Pflanzenwelt und lernen mit ihnen achtsam umzugehen. 
 

„Alles Erste bleibt ewig im Kinde; die erste Farbe; die erste Musik; und die 
erste Blume, malen den Urgrund des Lebens.“ Jean Paul (1763-1825) 

 
16. Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
Grundlagen der Elternpartnerschaft 
Wir begegnen Eltern mit Respekt und Toleranz und legen Wert auf gegenseitige 
Wertschätzung. Schon beim Erstgespräch erhalten Eltern Informationen zur Einrichtung, 
das Leitbild und die Konzeption von der KITA-Leitung (s. A.) Es findet ein erstes 
Kennenlernen zwischen Eltern, Erzieher: innen und Kindern statt. Mit der Aufnahme des 
Kindes in die jeweilige Gruppe, wird gruppenspezifisch auf die Wünsche und Fragen der 
Eltern eingegangen und die Erzieher : innen geben wichtige Infos z.B. zum Tagesablauf, zur 
Eingewöhnung oder über die Besonderheiten der Gruppen, wie Turnen, Musik,  
Frühstück, usw. Es gibt Elternbriefe, Aushänge zu Krankheiten und aktuellen Themen. 
Mit dem Zugang zur Eltern-App erhalten Sie alle wichtigen Informationen rund um unsere 
Kita.  
 

Elternausschuss 
Ein aus dem Gesamtgremium der Elternschaft gewählter Ausschuss ist stellvertretend für 
alle Eltern bei Entscheidungen beratend und unterstützend tätig. Sie sind das Bindeglied  
zwischen Elternschaft, Team und Träger, geben Fragen, Kritik 
und Anregungen weiter. In unserem Hause können 12 Mitglieder gewählt werden. 
Bei einer konstituierenden Sitzung im Anschluss an die Wahl muss ein/e Vorsitzende/r, ein/e 
Stellvertreter/in und ein/e Schriftführer: in aus dem Kreis der ordentlichen Mitglieder gewählt 
werden. Die Wahl soll bis zum 31.10. eines Kita Jahres stattfinden. Die Wahlordnung ist im 
Kita Gesetz enthalten. 
Der Elternausschuss wählt außerdem 2 Vertreter: innen aus seiner Mitte zur Entsendung in 
den Kita-Beirat. 

 
Der Kita-Beirat 

Der Kita-Beirat ist ein Gremium, das sich aus Vertretern verschiedener Verantwortungsträ-
ger, die konsensorientiert zusammenwirken sollen, zusammensetzt. Hier kommen zu glei-
chen Anteilen Vertreter des Trägers, der Leitung, der pädagogischen Fachkräfte und der 
Eltern mindestens einmal jährlich zusammen, um über wichtige inhaltliche und strukturelle 
Belange der Arbeit in der Kindertagesstätte einen Austausch zu führen. Jede Gruppe ent-
sendet mindestens zwei Vertreter: innen. Miteinbezogen wird auch die Perspektive der Kin-
der, die in der Einrichtung betreut werden. Eine hierfür aus dem Team der Kindertagesstätte 
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gewählte Fachkraft für Kinderperspektiven (FaKib), berät die Vertreter: innen im Gremium 
im Hinblick auf die Vorstellungen und Wünsche der Kinder. Sie erfasst diese im Vorfeld mit 
geeigneten, altersgemäßen Methoden zu Themen, die die Kinder in ihrem Kita-Alltag be-
treffen, um deren Meinung einzuholen. Hier kann es beispielsweise um Raumgestaltung 
gehen oder um das Verpflegungskonzept, aber auch um Projekte oder die Nutzungsmoda-
litäten für die Gruppen- oder Funktionsräume. 

Im § 7 des KiTaG RLP ist beschrieben, dass der Kita-Beirat insbesondere zu folgenden 
Angelegenheiten beraten soll: 
1. dauerhafte Veränderungen der Inhalte und Formen der Erziehungsarbeit, 
2. dauerhafte Änderungen der Angebotsstruktur der Tageseinrichtung, zum Beispiel der 
Grundsätze des Verpflegungsangebots, und 
3. nach § 21 Abs. 6 Satz 3 KiTaG vorzusehende Ausgleichsmaßnahmen. 

Auf der Grundlage eines konsensorientierten Diskurses, beschließt der Kita-Beirat Empfeh-
lungen für die Gestaltung der inhaltlichen und strukturellen Rahmenbedingungen und Aus-
formungen der pädagogischen Arbeit. Die Vertreter*innen der einzelnen Gruppen einigen 
sich für Abstimmungen auf ein gemeinsames Votum. Die Stimmgewichtungen sind für die 
Vertretungsgruppen unterschiedlich gefasst. Trägervertreter verfügen über 50% Stimman-
teil, die Elternvertreter über 20%, päd. Fachkräfte und die Leitungen über jeweils 15% Stim-
manteil. Alle Beteiligten sind gehalten, die Umsetzung der gemeinsam getroffenen Empfeh-
lungen zu befördern.   

Von den Sitzungen des Kita-Beirats wird ein Protokoll verfasst, das in geeigneter Form allen 
Eltern, Trägervertreter: innen und Beschäftigten zugänglich gemacht wird, z.B. durch Aus-
hang. Die FaKib sollte Sorge tragen für die Vermittlung der relevanten Sitzungsinhalte an 
die Kinder der Kindertagesstätte. In der Ausführungsverordnung zum Kita-Beirat können die 
Wahl- und Einberufungsmodalitäten für die Mitglieder, die für ein Jahr ins Amt gesetzt wer-
den und jährlich im November zu bestimmen sind, eingesehen werden. 

 
Eltern-App 
Wir nutzen die Kita+ Eltern-App, um Informationen schnellstmöglich und unkompliziert an 
die Eltern weiterzugeben. 
Auch können die Eltern jederzeit auf das Profil ihres Kindes in unserem Datenprogramm 
Kita+ zugreifen, um die Aktualität (z.B. Telefonnummern, Abholberechtigungen) zu 
überprüfen und fehlende oder falsche Daten korrigieren zu lassen. 
Wir benötigen hierfür die E-Mail-Adressen der Personen, die die Kita App nutzen sollen. Die 
Nutzung ist für die Eltern kostenlos. Die pfälzische Landeskirche übernimmt diesen Betrag. 
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Formen der Elternarbeit 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

Elternbriefe  
 

Tür- und  
Angelgespräche 

Unterstützung  
pädagogischer 

Angebote  
(z.B. Bereitstellung von  

Material,  
Lebensmitteln, Know-how) 

Elternbefragungen  
(Themen für  

Elternabende,  
Ablauf von Feste) 

Formen der 
Elternarbeit 

Erstkontakt  
(Anmeldung und  

erstes Kennenlernen) 

Aufnahmegespräch 
(Kennenlernen der 
jeweiligen Gruppe) 

Entwicklungsgespräche 
(einmal jährlich oder 

nach Bedarf) 
→ über Entwicklung, Verhalten 

 und Interesse des Kindes 

Elternabende  
(auf Wunsch der Eltern 

oder bei aktuellen 
Themen) 

Gruppenelterntage 
(Zum Kennenlernen der 

Eltern 
durch z.B. Backaktionen, 

Muttertagskaffee, etc.) 

Feste 
(Wanderungen, 

Sommerfest, 
Nikolausfeier) 

Gottesdienste  
(Erntedank,  

Weihnachten, 
etc.) 

Kita App 

Elternausschuss 
& 

Kita Beirat 

Infotafeln 
(allgemeine und  

gruppenspezifische  
Infos) 

Arbeitseinsätze  
(Außengelände,  

Gartengestaltung) 
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Ziele der Elternarbeit 
Das Ziel einer gelungenen Erziehungspartnerschaft ist es, dass Eltern in ihrer Person und 
Rolle respektiert und ernst genommen werden. Dies ist die Voraussetzung damit sich eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit entwickeln kann, im Sinne von „Gemeinsam für das Kind“. 
Ein gegenseitiger Respekt in der Kommunikation zwischen Eltern und Fachkräften ist 
wichtig, um bei Konflikten und Aushandlungsprozessen, konstruktive Lösungen zu finden. 

Eine gegenseitige Transparenz schafft einen Raum des Verständnisses, wir sehen Eltern 
dabei als „Experten für ihr Kind.“ Uns ist es ein Anliegen, dass Eltern sich in der Kita 
angenommen und wohlfühlen. Wir regen Eltern zur Beteiligung und Gestaltung der 
Kitaarbeit an. (z.B. Gartengestaltung, Weihnachtsmarkt, Beteiligung an Festen...) 
Partizipation von Eltern bereichert die pädagogische Arbeit und gibt Impulse und Anregung 
für eine qualitätsvolle Weiterentwicklung. Wir nehmen Wünsche und Anregungen der Eltern 
auf und beziehen diese in die Arbeit mit ein. Wir machen Eltern pädagogische Inhalte, 
Arbeitsweisen und Ziele aus unserer fachlichen Sicht transparent, um Missverständnisse 
auszuräumen. 
Bei Übergängen wie z.B. Eingewöhnung, Schule, sind wir für Eltern verlässliche 
Ansprechpartner: innen und begleiten Sie bei Gesprächen, Bedarfen oder anderen 
individuellen Wünschen. 

 
Partizipation der Eltern 
Folgende Partizipationsformen stehen den Eltern in unserer Einrichtung zur Verfügung: 
 

> die Eltern entscheiden über den Eintritt ihres Kindes und die Verweildauer in der 
Einrichtung 

> sie entscheiden über das mitgebrachte Frühstück ihrer Kinder und gegebenenfalls um die 
Teilnahme am Mittagessen, wenn bestimmte Bedingungen erfüllt werden (Berufstätigkeit 
der Eltern), die letztendliche Entscheidung trifft der Träger. 

> Sie entscheiden über die Einleitung eventuell zusätzlicher Fördermaßnahmen, soweit dem 
keine Kindeswohlgefährdung entgegensteht. 

> Eltern entscheiden über die Weitergabe ihrer persönlichen Daten sowie von                
Entwicklungsberichten und den Informationsaustausch mit externen Fachdiensten (insoweit 
keine Meldepflicht besteht). 

> Sie entscheiden über die Teilnahme und Unterstützung bei Festen und Aktionen. 

> Sie haben die Möglichkeit bei allen freizeitpädagogischen Maßnahmen mitzuwirken. 

> beteiligt und angehört werden sie bei allen, sie persönlich und ihr/e Kind/er betreffenden 
Angelegenheiten. Aufgabe der Mitarbeiterinnen ist es, die Sorgen, Wünsche und Anliegen 
anzuhören, sie zu prüfen und entsprechende Rückmeldung zu geben. 

> informiert werden sie über organisatorische Inhalte wie: Tagesablauf, Termine, Feste und 
Veranstaltungen, Öffnungs- und Schließzeiten, Personalentscheidungen 

> informiert werden sie über pädagogische Inhalte wie: das pädagogische Konzept, die 
pädagogische Arbeit, den Entwicklungsstand ihres Kindes und individuelle Vorkommnisse. 

> Mitarbeit in Elternausschuss und beim Elternbeirat 

 

17.Kita Sozialarbeit 
Seit September 2021 gehört zu unserem Haus auch eine Kita Sozialarbeiterin. Ihr Träger ist 
das Familienforum Schönenberg-Kübelberg. Diese wurde vom Kreis Kusel beauftragt, die 
Kita Sozialarbeit in den Einrichtungen im Kreis zu besetzen. Die Sozialarbeiterin unterstützt 
Familien und Erzieher:innen bei alltäglichen Fragen rund um Formulare, 
Erziehungsproblemen oder Zuständigkeiten. Sie darf Familien begleiten bei Amt,- und 
Arztbesuchen und hat durch ihre gute Vernetzung, Zugang zu umfangreichen Informationen 
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und Hilfsangeboten. Sie berät und unterstützt, kann aber auch gezielt eingreifen. (z.B. bei 
Kindeswohlgefährdung). In der Prot. Kita Lauterecken ist Andrea Bundschuh-Schneider mit 
einem Stellenanteil von 0,75 im Einsatz. Dieser wurde zum 01.01.2025 von 0,5 auf 0,75 
erhöht.   
 
(Auszug aus „Konzeption zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Kusel“) 

 
1. Einfluss des Sozialraumbudgets auf den Alltag der Kindertages-

stätte 

1.1 Sozialraumbudget – gesetzliche Bestimmungen 

Das Sozialraumbudget ist eine „Zuweisung des Landes zur Deckung von personellen Be-

darfen, die in Tageseinrichtungen aufgrund ihres Sozialraums oder anderer besonderer Be-

darfe entstehen können“ (§25, Abs. 5 Satz 1 KiTaG). „Der Sozialraum“ umfasst konzeptio-

nelle Ausrichtungen, die auf dem theoretischen Konzept von sozialen Räumen sowie einer 

lebensweltorientierten Sozialen Arbeit beruhen. Es handelt sich um ein Bündel nicht klar 

umrissener Fachkonzepte, die den Zusammenhang von sozialen Bedingungen, der räumli-

chen Umwelt und die sich hieraus ergebenden unterschiedlichen Lebenswelten (Lebenssi-

tuationen, Entwicklungs- und Entfaltungsmöglichkeiten) aufgreifen und in Bezug zu sozialen 

Prozessen setzen. Ein Sozialraum ist ein Quartier unterhalb der Stadt- bzw. Kreisebene, 

dass über die Herstellung sozialer Bezüge und Milieus identitätsstiftend wirkt und Fokus für 

soziales oder politisches Handeln ist. Danach hat der Begriff „Sozialraum“ sowohl eine ter-

ritoriale (geografische) als auch eine soziale Dimension (KiTaGAVO, S. 17). 

Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe (Jugendamt) übernimmt die Aufgaben, den 

Sozialraum nachvollziehbar zu beschreiben und eine Konzeption für den Mitteleinsatz des 

Sozialraumbudgets zu erarbeiten. Er muss zukünftig eine Bedarfsplanung erstellen, aus der 

hervorgeht, wo in seinem Zuständigkeitsbereich welche Herausforderungen bestehen und 

was benötigt wird, um die Kinder dort entsprechend zu fördern. Die Konzeption legt dabei 

konkrete Kriterien fest, nach der die Landeszuwendungen verteilt werden. Die daraus resul-

tierenden „personellen Verstärkungen müssen den Tageseinrichtungen zugeordnet werden, 

in denen sie wirksam werden“ (§25, Abs. 5 Satz 2 KiTaG). 

 

1.2.1 Konzeption für den Einsatz der Mittel aus dem Sozialraumbudget 

Auszug aus „Konzeption zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Kusel“ 

Kita-Sozialarbeit 

Der Landkreis Kusel hat sich bereits im Rahmen des Landesprogramms Kita!Plus: Kita im 
Sozialraum auf den Weg gemacht Kita-Sozialarbeit an ausgewählten Standorten zu imple-
mentieren.   …. 
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Kita-Sozialarbeiter:innen erhalten als Ergänzung zur Kita-Leitung und zum sonstigen Kita-
Fachpersonal den Auftrag zur Überwindung struktureller Benachteiligung, „indem sie Res-
sourcen und Bedarfe von Kindern und Familien erkennen, diese nutzen und angehen“ (I-
BEB, 2021 s.A. S. 5) 

Mit ihrem sozialpädagogischen Sonderauftrag beraten und begleiten Kita-Sozialarbeiter:in-
nen Familien alltagsorientiert. … 

Durch Kita-Sozialarbeit soll frühzeitige Prävention insbesondere bei von Armut betroffenen 
oder bedrohten Familien stattfinden und der Ansatz multiprofessioneller Arbeit in den Kin-
dertagesstätten gestärkt werden. … 

Die Kernaufgaben der Kita-Sozialarbeit sind überwiegend die Elternberatung und-beglei-
tung sowie die Unterstützung und Beratung des Kita-Teams und der Kita-Leitung. Sie un-
terstützt in der Bedarfserhebung und-Einschätzung und ggf. Entwicklung und Abstimmung 
bedarfsgerechter Angebote. Die Kita- Sozialarbeiter:in steht in engem Austausch mit den 
Kita-Leitungen und den Netzwerker:innen. Auch fungiert sie als Bindeglied zwischen Eltern, 
Kita, Elternberatung und ggf. weiteren Kooperationspartnern. Die Fachkräfte der Kita-Sozi-
alarbeit sind in der Regel mit festen Präsenzzeiten regelmäßig vor Ort. 

Strukturelle Benachteiligungen im Landkreis Kusel aufgrund der spezifi-
schen Bedingungen des ländlichen Raums 

… 

Das Thünen-Institut hat eine Typisierung ländlicher Räume erarbeitet. (Quelle:https://lan-
datlas.de/laendlich/typologie.html) 

Danach wird der Landkreis Kusel dem Typ 1 zugeordnet. Typ 1 wird als sehr ländlich mit 
weniger guter sozioökonomischer Lage beschrieben. Diese Bedingungen stellen gewisser-
maßen eine Grundprägung der Lebensverhältnisse im Landkreis Kusel dar. 

Strukturelle Benachteiligungen ergeben sich aus der erschwerten Erreichbarkeit und Zu-
gänglichkeit von familienunterstützenden Angeboten sowie aus einer ungleichen räumlichen 
Verteilung von Infrastrukturangeboten. 

… 

Analyse der Sozialräume der Kindertageseinrichtungen 

… 

Die VG Lauterecken-Wolfstein verzeichnet insgesamt einen hohen Anteil an Familien in Ar-
mutslagen. So liegt der Anteil an unter 7-Jährigen, die in Bedarfsgemeinschaften leben bei 
insgesamt 8 Ortsgemeinden über dem Mittelwert des gesamten Landkreises. 

Neben dem Einzugsgebiet der Kita Wolfstein trifft dies außerdem für Odenbach, St.Julian, 
Lauterecken, Offenbach-Hundheim, Hefersweiler, Kreimbach-Kaulbach und Rothselberg 
zu. 

(die komplette „Konzeption zur Umsetzung des Sozialraumbudgets im Landkreis Kusel“ be-
findet sich im Anhang) 
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18. Kooperationen/ Öffentlichkeitsarbeit 

Grundschule 
Um den Übergang von KITA in die Grundschule zu erleichtern, gibt es die 
Wackelzahngruppe. Diese beschäftigt sich mit schulischen Themen und bringt den Kindern 
„Schule“ näher. Des Weiteren finden gegenseitige Besuche und Aktionen statt. Es gibt eine 
Kooperationspartnerschaft zwischen der Grundschule und den Kindertagesstätten des 
Einzugsgebietes (s. A.). 

 
Jugendamt 
Für uns ist das Jugendamt Kusel zuständig. Es ist ein direkter Ansprechpartner, z.B. bei 
Trennung der Eltern, Kindeswohlgefährdung oder zur Beratung und Unterstützung unserer 
Einrichtung in gezielten und übergreifenden Fragen zu Erziehung und Kinderschutz. 
Bei verhaltensauffälligen Kindern hospitieren die Jugendamtsmitarbeiter in unserer 
Einrichtung und geben uns individuelle Methoden zur Hilfe. Das Jugendamt hat Fragebögen, 
die zur Abklärung und Unterstützung unserer Kita-Arbeit beitragen. Benötigen Familien Hilfe 
zur Bewältigung des Alltags und in Erziehungsfragen, haben sie die Möglichkeit über das 
Jugendamt einen Familienhelfer zu beantragen. Dieser arbeitet, mit Einverständnis der 
Eltern, mit der Kita zum Wohle des Kindes zusammen.    

 
Kirchengemeinde 
Als protestantische Kindertagesstätte fühlen wir uns als Teil der Kirchengemeinde 
Lauterecken. Hier engagieren wir uns z.B. durch die Gestaltung des weihnachtlichen 
Krippenspiels oder dem Schulabgänger-Gottesdienst. Gottesdienste sind fester Bestandteil 
bei unseren Kindergartenfesten. Im Gemeindebrief der Kirchengemeinde berichten wir aus 
dem Alltag der Tagesstätte und gestalten eine Kinderseite. Mit dem Pfarrer der 
Kirchengemeinde feiern wir regelmäßig Kinderandachten. Gemeinsam suchen wir nach 
Wegen, um die Vernetzung zwischen Träger, Kirchengemeinde und KiTa weiter zu 
entwickeln. 

 
Gemeinde 

Der Träger, sowie unsere Kita arbeiten auf weiterzuentwickeln den umliegenden Gemeinden 
zusammen. Hier ein kleiner Einblick: Großelterntag, Frühlingsfest,  
St. Martin, Erntedank, Begegnung im Seniorenheim, Bücherei, Polizei, Feuerwehr, 
Sparkasse, etc. Über unsere internen Veranstaltungen informieren wir über Anzeigen in den 
regionalen Medien. Wir sind offen für Begegnungen innerhalb und außerhalb unserer Kita 
und möchten schon unsere Kleinen in das Gemeindeleben einführen. 
 

Förderverein 
Eine besondere, einrichtungsspezifische Kooperation besteht mit dem „Förderverein 
evangelischer Kindergarten ev.“ Bereits 1983 wurde der Förderverein gegründet. Er wirkt 
seit dieser Zeit zum Wohle der Kinder unserer Einrichtung und tätigt viele Anschaffungen. 
Der Förderverein unterstützt Projekte, die sonst nicht möglich sind. (Theaterbesuche, 
Nikolausgeschenke usw.). Erwirtschaftet wird das Geld durch die Teilnahme am 
Weihnachtsmarkt, Spenden und die Mitgliedsbeiträge. 

 
Fachschulen 
Eine gute Ausbildung ist uns sehr wichtig. Wir arbeiten bei verschiedenen Praktika mit den 
Fachschulen zusammen und unterstützen die Schüler. Die Praxisanleitung informiert sich 
über den Ablauf des Praktikums und den Anforderungen an den Schüler/in (Projekte, 
Ausarbeitungen) bei Anleiter : innentreffen in der Schule. Die Fachschule stellt den Schülern 
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Betreuungslehrer zur Seite. Bei Fragen oder Problemen sind Schule und Einrichtung 
gegenseitige Ansprechpartner. 

 
Fachberatung 
Das Referat Kindertagesstätten der Diakonie Pfalz berät in allen konzeptionellen und 
allgemeinen Fragen der Betriebsführung einer evangelischen Kindertagesstätte. Sie 
unterstützen die Qualitätsentwicklung und organisieren die Fortbildung für Kita-Fachkräfte. 
Neben der Fachberatung hat das Diakonische Werk Pfalz auch eine aufsichtliche Funktion. 
Hierbei bleibt die fachliche und rechtliche Verantwortung des Trägers unberührt.  
Darüber hinaus beobachten sie gesellschaftliche Entwicklungen und vertreten die 
Interessen der Einrichtungen und Träger auf regionaler Ebene, Länder- und Bundesebene. 
Leiterin des Referats ist Sandra Werle. Unsere Fachberatung vor Ort ist Marc-Dominique 
Barth. 
 

Anbieter von Integrationskräften (z.B. Lebenshilfe Kusel, Lebenshilfe 
Kaiserslautern) 
Da in den letzten Jahren immer mehr Kinder mit besonderen Bedürfnissen aufgenommen 
werden, brauchen diese Kinder, zusätzlich zu den Leistungen aus dem regulären 
Betreuungsvertrag, weitere Unterstützung. 
Dies können Formen von Körperbehinderungen, Autismus-Spektrums-Störungen, 
aggressives Verhalten oder andere Arten von Beeinträchtigungen/Behinderungen sein. 
Die Sorgeberechtigten können eine Integrationshilfe beim Jugend-, oder Sozialamt 
beantragen, um ihrem Kind die Bildung und Teilhabe in einer Regeleinrichtung zu 
ermöglichen. Den Umfang der Leistung entscheidet das jeweilige Amt. Diese beauftragen 
einen geeigneten Träger von Integrationskräften, welche die erforderlichen Fachkenntnisse 
mitbringen müssen. 

 
19. Weitere Kooperationen 

 Gesundheitsamt 
Zuständig für die Kita Lauterecken ist das Gesundheitsamt in Kusel. Es ist Ansprechpartner 
für Hygiene, oder für Fragen zum Infektionsschutz. Sie beraten die Kita im Umgang mit 
Krankheiten und müssen bei meldepflichtigen Krankheiten informiert werden. 
Außerdem ist das Gesundheitsamt zuständig für die Belehrungen des Personals nach §§ 
34, 35, 42, 43 Infektionsschutzgesetz (IFSG). 

 

 Erziehungsberatungsstelle 
Erziehungsberatung ist eine Leistung der Kinder- und Jugendhilfe. Sie zählt zu den Hilfen 
zur Erziehung des Achten Buches Sozialgesetzbuch (§§2ff. SGB VIII). Die Leistung wird in 
der Regel in Erziehungs- beziehungsweise Erziehungs- und Familienberatungsstellen in 
Einrichtungen kommunaler Trägerschaft sowie von den freien Trägern der Jugendhilfe 
erbracht und ist kostenfrei. (Haus der Diakonie Bahnhofstraße 58, 66869 Kusel) 

 

 Diakonisches Werk Pfalz 
Diakonie ist die soziale Arbeit der evangelischen Kirche. Das Fundament diakonischen 
Handelns ist der christliche Glaube. Das bedeutet: Bei der Diakonie steht der einzelne 
Mensch mit seinen Bedürfnissen und Problemen, aber auch seinen Stärken und Hoffnungen 
im Mittelpunkt. Unabhängig von Wirtschafts- oder Schaffenskraft, Herkunft oder 
Weltanschauung. Die Kita ist somit eine wichtige Säule des Beitrags der Kirche für die 
soziale Gesellschaft. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kinder-_und_Jugendhilfe
https://de.wikipedia.org/wiki/Hilfen_zur_Erziehung
https://de.wikipedia.org/wiki/Hilfen_zur_Erziehung
https://de.wikipedia.org/wiki/Achtes_Buch_Sozialgesetzbuch
https://www.buzer.de/s1.htm?g=SGB%2BVIII&a=27-35
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 SPZ Landstuhl 
Das Sozialpädiatrische Zentrum mit Frühförderung (SPZ) der Reha-Westpfalz ist eine 
ambulante, spezialisierte Einrichtung für Familien, bei deren Kind ein Verdacht auf eine 
Entwicklungsstörung oder Beeinträchtigung besteht oder Verhaltensauffälligkeiten 
auftreten. Kinder und Jugendliche mit Entwicklungs- und Verhaltensauffälligkeiten werden 
bei ihnen vorgestellt und gegebenenfalls von der Kindheit bis ins Jugendalter betreut. Die 
häufigsten Gründe sind Entwicklungsauffälligkeiten und Beeinträchtigungen in den 
Bereichen Bewegung, Sprachentwicklung, Wahrnehmung, Verhalten, körperliche 
Beeinträchtigungen, Syndrome und Mehrfachbehinderungen. 

Ärzte, Psychologen, Heilpädagogen und medizinische Therapeuten arbeiten in einem inter-
disziplinären Team fachübergreifend zusammen. Sie beziehen die Familien partnerschaft-
lich in die Behandlung ein und kooperieren eng mit niedergelassenen Ärzten und Kinderkli-
niken, um notwendige therapeutische Maßnahmen möglichst frühzeitig einzuleiten. Im Rah-
men der Frühförderung besuchen sie Kindergärten und führen Hausbesuche durch. 

 

20. Qualitätsentwicklung 

Um den uns anvertrauten Kindern eine gelingende Entwicklung zu ermöglichen ist uns eine 
qualitativ hochwertige pädagogische Arbeit wichtig. Deshalb setzten wir uns für alle 
Bereiche unserer Arbeit Ziele und legen fest, wie wir sie erreichen können. Dies überprüfen 
wir regelmäßig. Die kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Konzeption gehört ebenso 
dazu und sichert deren Aktualität sowie die Zufriedenheit der Eltern und Kinder. Eine gelebte 
Elternpartnerschaft hat für uns einen hohen Stellenwert und ist ein weiteres 
Qualitätszeichen unserer Einrichtung. In vielfältigen Gesprächen steht bei uns immer das 
Kind im Mittelpunkt. Wir fördern so gegenseitiges Verständnis und Vertrauen und profitieren 
von unterschiedlichen Kompetenzen und Sichtweisen. 
Eine gute Teamarbeit, die sich an den Kompetenzen der einzelnen Fachkräfte orientiert, 
sowie die kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Fachkompetenzen ist ein weiteres 
wichtiges Qualitätsmerkmal. Für eine gute und gelingende pädagogische Arbeit sind ein 
stetiger Austausch, sowie die Reflexion der eigenen pädagogischen Arbeit mit Kindern und 
Kollegen ein grundlegender Qualitätsbaustein. Das Fachpersonal nimmt außerdem 
regelmäßig an Gruppen-, Ebenen- und Gesamtteams teil, sowie an regelmäßigen 
pädagogischen Fortbildungen. Austausch findet aber auch mit den Eltern, dem Träger und 
anderen Institutionen (z.B. Fachberatung) statt. 
Zu der pädagogischen Arbeit gehört es außerdem, die Entwicklung der Kinder zu verfolgen 
und in den jeweiligen Portfolio-Ordner zu dokumentieren. Hierdurch erhalten die 
Eltern einen Einblick über die pädagogische Arbeit in der Kita und die Kinder sehen ihre 
eigenen Fortschritte und Lernerfolge. Damit sorgen wir für Transparenz im Erziehungs- und 
Bildungsprozess. 
Kindgerechte Räumlichkeiten und dem Alter und Entwicklungsstand angemessene 
Spielzeuge gehören ebenfalls zu unseren Qualitätskriterien. Unser Qualitätsmanagement 
orientiert sich an den Leitlinien der Bildungs- und Erziehungsempfehlungen von Rheinland-
Pfalz. Alle Mitarbeitenden sind mit diesen Leitlinien vertraut und setzen diese im 
pädagogischen Alltag um. 
Außerdem hat unsere Einrichtung an der zweijährigen Fortbildung KiTa plus QM erfolgreich 
teilgenommen. Um Abläufe in unserem Kindergarten für die Mitarbeiter, ganz besonders für 
neue Mitarbeiter, transparent zu machen, sind einzelne Prozessverläufe im 
einrichtungsinternen Qualitätshandbuch näher beschrieben. (s. QM-Ordner) 
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21. Anhänge 
 Leitbild 

 Hand-Out Kita Lauterecken 

 Kita- Einsteiger 

 Mitarbeiter- Leitfaden 

 Praktikanten- Ausbildungsplan 

 Berliner Eingewöhnungsmodell 

 Hygieneplan 

 Kooperationsvertrag Netzwerk Lauterecken (GS und Kitas) 

 Hausregeln 

 Regeln Eingewöhnung 
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